Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitſpiegel“. 
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Die Feier in Ungarn, 

Die Magyaren begehen in dieſem Jahre das tauſendjährige 
Beſtehen ihres Staates, der trotz aller Anfechtungen, die ihm von 
Oſten drohten, doch eine unverwüſtliche Lebenskraft offenbart hat. 
Lange Zeit herrſchte in der Hauptſtadt Ofen ein türkiſcher Paſchah, 
ehrgeizige Fürſten von Nachbarländern vereinigten die ungariſche 
Krone mit der ihrigen, und mit der Selbſtſtändigkeit war auch 
der Name des Staates verſchwunden. Aber immer wieder taucht 
das Magyarenthum aus der dunklen Tiefe empor, in welche es 
durch übergewaltige Ereigniſſe geſchleudert wurde, und ruhmvolle 
Helden gaben ihm Macht und Ehre wieder. Kühne Reiterſchaaren 
brachen vor tauſend Jahren in die weiten Steppen des heutigen 
Ungarn ein und gründeten ſich dort eine Heimath; die Nach- 
kömmlinge dieſer, der europäiſchen Kultur fremden Reiterſchaaren 
waren dann berufen, eine Mauer gegen den Islam zu werden, 
der von Aſien her Enropa ernſtlich bedrohte, eine Mauer, die 
wohl überſtiegen und zeitweiſe überfluthet, aber doch niemals ganz 
gebrochen wurde. Die Magyaren, wie fie ſich ſelbſt heute nennen, 
haben ein Recht, ſtolz zu ſein auf ihre Vergangenheit und ihre 
Geſchichte, und die Tauſend⸗Jahr⸗Feier wird darum mit einem 
hervorragenden Aufwand von Glanz und Pomp begangen. 
Kaiſer Franz Joſeph, der mit der Krone des heiligen Stephan 
gekrönte König von Ungarn, weilt ſelbſt in der Hauptſtadt Buda⸗ 
peſt. um durch feine Gegenwart die großartigen Feſtveranſtaltungen 
verherrlichen zu helfen und die deutſche Nation kann der 
ungariſchen, die mit im Friedensbündniß vereint ift, nur einen 
ungeftörten und frohen Verlauf ihrer nationalen Erinnerungsfeier 
von Herzen wünſchen. 

Die Ungarn find ein heißblütiges, tapferes, oft mehr 
wagendes, als wägendes Volk. Sie ſind durch Sprache und 
Charakter den germaniſchen Volksſtämmen fremder, als die 
romaniſchen Volksgruppen. Aber die Magyaren ſind in ihrer 
großen Politik doch auch ein Schutzwall des Germanenthums 
gegen Slawen, wie Muhamedaner geweſen. In Ungarn lebt 
auch heute noch ein unbezähmbarer Haß gegen Alles, was flawiſch 
heißt, dieſer Haß ift neu geweckt und neu gekräftigt durch die 
ruſſiſche Intervention während der ungariſchen Revolution von 
1848/49. Die Magyıren haben darnach auch lange Zeit erbittert 
der habsburgiſchen Monarchie gegenübergeſtanden, bis ſich zum 
Ende der ſechsziger Jahre der Ausgleich vollzog, welcher heute 
tiefe Wurzeln geſchlagen hat. Die Ungarn waren auch von 
vornherein begeiſterte Anhänger des Friedensbundes, begeiſtertere 
Anhänger, als manche Herren in Wien, die die Ereigniſſe von 
1866 nicht zu vergeſſen vermochten. Denn in dem Friedensbunde 
lag gerade auch für den magyariſchen Staat eine Garantie für 
einen ſelbſtändigen, ungefährdeten Beſtand, und auch die übrigen 
Mächte des Friedensbundes mögen ſich dieſes ſtarken und kräftigen 
Bundesmitgliedes freuen. 

Aber wo helles Licht iſt, iſt auch Schatten. Den Magyaren 
ift ihr weitgehender Nationalftolz und ihre Leidenſchaftlichkeit 
nicht immer zum Vortheil gediehen, und dies erkennt man 
besonders in der inneren Politik Ungarn's. Die Leidenſchaft⸗ 
lichkeit der Magyaren hat einen überaus ſcharfen Gegenſatz in 
den politiſchen Parteien hervorgerufen, der politiſche Kampf iſt 
fat ausſchließlich ein Machtkampf geworden, und die, welche die 
Macht in den Händen haben, ſind Anwandlungen von Willkür 
nicht immer ganz unzugänglich. Früher ſagte man unter Bezug 


Gedanken eines Angebil deten. 
Von Johanna Ambroſius.) 
(Nachdruck verboten.) 


(Fortſetzung.) 
„Nachdem ich noch ſechs Jahre als Knecht bei meinem reichen 
Bruder gedient,“ fuhr der Alte fort, „überrumpelte mich die Liebe 
mit einem Male. Die Kleinmagd meines Bruders hatte mich mit ihren 
langen Zöpfen vollſtändig eingeflochten. Himmel! gab es da in unſerer 
Familie einen Rumor! Iſt doch der Bauernſtolz eben ein ſo bock⸗ 
beiniger Geſelle, wie deren „von“ und „zu“ ihrer. Waren die 
Standesunterſchiede auch damals noch lange nicht ſo zugeſpitzt 
wie heute, wo die Höhergeſtellten am liebſten eine Sonne für 
ſich allein haben möchten, damit dieſelben Strahlen nicht von den 
Scheiteln der Niedrigen ihre hochedeln Schädel ſtreifen ſollten, 
rieb ſich doch ſchon manch ſteinharter Kopf daran wund. Mein 
Mädel hatte nichts als ein paar geſchickte Hände und ein treues 
Herz, das ſie mir häßlichem pockennarbigem Menſchen geſchenkt. 
Meine Mutter — Gott gebe ihr eine fröhliche Auferſtehung — 
hat dem armen Kinde manche Thräne ausgepreßt, und als ich 
endlich meine „Lotte“ heimführte, noch immer an unſrem Frieden 
gebohrt, bis ſie einſah, daß das rechte Glück nicht aus Geld und 
Gut beſteht, ſondern aus einem friedvollen gerechten Lebenswandel. 
Lebten wir beide, mein junges Weib und ich, doch auf unſrem 
kleinen Anweſen, welches ich für mein Geld gekauft, ſo ruhig 
und glücklich, wie es eben nur Menſchen können, die ſich aus 
reiner, wahrer Liebe vereinigen und denen die Noth noch immer 
ein Stückchen Brot läßt. Wir ſchafften raſtlos. Unſere Bedürf⸗ 
niſſe waren ſehr gering. Was hatten wir denn für Mobiliar? 
Einen weiß geſcheuerten langen Tiſch, Bänke von Fichtenplanken, 
drei Zoll dick, ein paar Truhen mit derbem Linnen darin und 
das nothwendigſte Hausgeräth. Kalk hatten die Wände unſerer 
Bimmer nie geſchmeckt, fie wurden ebenfalls geſcheuert. Meine 
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Lotte ging barfuß zur Kirche und nur vor derſelben zog ſie ihre 


derben Schuhe an. Leckerelen, wie Kaffee, Pflaumen u. ſ. w., 


auf ſolche Vorkommniſſe mit manchem Recht, daß der Orient 
ſchon in Budapeſt beginne. Damit iſt es heute ſo ziemlich 
vorbei, aber ein Schatten von orientaliſchem Despotismus liegt 
doch noch über Manchem, was in Ungarn geſchieht. Vor Allem 
zeigt ſich das in der Behandlung der fremden Nationalitäten, 
welche die Länder der ungariſchen Krone mitbewohnen. Die 
Angehörigen dieſer fremden Nationalitäten ſind zahlreicher, als 
die Magyaren in ihrer Geſammtheit, aber trotzdem haben die 
Regierungen in Budapeſt recht häßliche und ſehr nach Zwang 
ſchmeckende Verſuche unternommen, die Mitglieder anderer 
Nationalitäten zu Magyaren zu machen. Man iſt hierbei nicht 
auf dem Rechtspfad geblieben, ſondern man hat dieſen recht 
bedenklich verlaſſen, die Deutſchen in Ungarn, voran die ſieben⸗ 
bürger Sachſen, wiſſen ein Lied davon zu ſingen. Dae iſt eine 
dunkle Stelle in der Geſchich te des magyariſchen Staates 
und man kann nur wünſchen, daß nach der Tauſend⸗ 
jahr ⸗ Feier den Magyaren eine großherzigere und 
verſtändnißvollere Auffaſſun g von den Rechten und Pflichten einer 
herrſchenden und leitenden Nation zu Theil wird. Unter den 
Programmnummern der Feier ſteht auch die Errichtung von 400 
weiteren Volksschulen, gewiß eine der Anerkennung würdige 
Thatſache. Aber hierüber darf nicht vergeſſen werden, daß die 
Magyaren Hunderte von Schulen unterdrückten, die nicht ihrem 
Stamme angehörten. Man ſoll in Budapeſt nie vergeſſen: Eine 
Geſchichte von tauſend Jahren legt auch Pflichten und Rechts⸗ 
achtung auf. Gerade die deutſche Nation würde Erfolge in 
dieſer Beziehung als die ſchönſte und würdigſte Feier des tauſend⸗ 
jährigen Beſtehens des ungariſchen Staates freudig begrüßen. 


Deutſches Reidh. 
Berlin, 6 Mai. 


Der Kaifer übernachtete am Dienſtag im Berliner Schloſſe 
Mittwoch früh hörte der Kaifer den Vortrag des Chefs des 
Zivilkabinets v. Lucanus, empfing den Oberpräſidenten von 
Poſen v. Wilamowitz und fuhr darauf zur Beſichtigung des 
Augufta- und des Eliſabethregiments nach Spandau. Nach 
einem Frühſtück im Kreiſe des Offizierkorps kehrte Se. Majeſtät 
nach Berlin zurück, wo er der Generalprobe der Oper „Fra 
Francesco“ im königl. Op ernhauſe beiwohnte. Später erfolgte 
. des Kaiſers nach Wildpark bezw. dem Neuen 
Palais. 

Die Kaiſer in verlebte den Mittwoch bei ihren Söhnen 
in Plön, wo der Kronprinz ſeinen Geburtstag feierte. Die Rück⸗ 
reiſe nach Potsdam erfolgte Abends. 

Das Kaiſerpaar wird am Sonnabend Vormittag 11½ Uhr 
auf der Halteſtelle Strehlen zum Beſuch der Dresdener Garten- 
bauausſtellung eintreffen und am ſelben Abend nach Frankfurt 
a. M. weiterreiſen zur Enthüllung des Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmals. 

Herzog Ernſt Günther zu Schleswig⸗ Holftein hat ſich zu 
einem etwa zweimöchigen Aufenthalt nach Schloß Primkenau im 
Regierungsbezirk Liegnitz (Schleſien) begeben, wo das Kaiſerpaar 
am kommenden Mittwoch einzutreffen gedenkt. 

Kaiſer Wilhelm hat dem Schah von Perſien teles 
graphiſch ſein Beileid über die Ermordung ſeines Vaters und 
Der 


Freilich die Preiſe für unſere Naturerzeugniſſe waren damals 
ſehr gering, und große Reichthümer konnten wir nicht zuſammen⸗ 
raffen, da mich nicht in Spekulationen einließ, noch 
in den Nothſtandsjahren aus der Armen Schweiß Geld preßte, 
wie ſo viele. — Mit der Zeit hatten ſich fünf kleine Plapper⸗ 
mäulchen eingeſtellt, lauter Mädchen, hübſche Flachsköpfe mit 
blauen und braunen Augen. Mir war es ſchon recht, daß es 
alles Mädchen waren, nur meine Lotte ſeufzte nach einem Buben. 
Hängt doch das Mutterherz feſter daran, als man glaubt. Es 
muß ein ganz erbärmlicher Wicht von Vater ſein, dem ein Sohn 
lieber als eine Tochter iſt. Wer ſeine Kinder lieb hat, dem 
iſt's gleich, ob's Buben oder Mädchen ſind, er nimmt ſie als ein 
Gottesgeſchenk an. Ich habe gern für meine Mädels gearbeitet, 
ohne Sorge, wo ſie einmal bleiben werden. Kind muß Kind 
fein und als ſolches betrachtet werden, keine Luftſchlöſſer bauen, 
der Wirbelwind ſitzt gewöhnlich dahinter. Endlich, wir waren 
fünfzehn Jahre verheirathet, kam der erſte Junge, machte ſich 
aber gleich wieder aus dem Staube und zog die Mutter mit.“ 

Brüderchen ſchwieg. Legte den weißen Kopf in die gefalteten 
Hände auf den Tiſch. Ich ſtörte ihn nicht. War es mir doch 
ſelbſt ſo eigenartig zu Muthe, als ſchwebe der Geiſt der längſt⸗ 
vermoderten treuen Frau durchs Zimmer und wehe das Greiſen⸗ 
haar vor mir auf. Ich ſah den häßlichen Mann vor dem 
Todtenbette knieen, hörte das Weinen der kleinen Mädchen, ſah 
die angefangene Leinwand, der Verſchiedenen letzte Arbeit und 
verharrte lautlos, bis Brüderchen' ſich endlich mit einem tiefen 
Seufzer aufrichtete: 

„Sie war todt, meine Lotte ließ mich allein. Was habe ich 
nicht alles dem lieben Gott in den ſchrecklichen langen Todes⸗ 
ſtunden geboten! Mein Leben, meine Habe, ja alle Kinder, nur 
mein Weib ſollte er mir laſſen. Vergebens. Meine Gedanken 
ſind nicht eure Gedanken, ſpricht der Herr, und meine Wege ſind 
nicht die euren. Lerne entjagen, Menſchenkind, lern’ entjagen, 
und wenn es dein theuerſtes iſt, gieb es dem großen Gott. In 
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Die Geſchäftsordnungskommifſion des Reichstags hat das 
Mandat des Abg. Köhler (1. Heſſen, Antif.) welchem eine Poft- 
agentur übertragen worden iſt, für erloſchen erklärt. 

Die bürgerliche Geſetzbuchkommiſſion nahm 
die Anträge Bachem an, wonach wegen SS 1548 bis 1553 
(Ehebruch, Lebensbedrohung, Verlaſſung, Pflichtverletzung) Klage, 
anſtatt auf Scheidung, nur auf Aufhebung ehelicher Gemeinſchaft 
zuläſſig iſt, nach ausgeſprochener Trennung aber jeder Ehegatte 
Scheidung verlangen kann. 

Die Vorlage betr. Uniformirung der vierten Bataillone 
wird dem Reichstage noch in dieſer Woche zugehen. Der 
Bundesrath hat die Vorlage bereits den zuſtändigen Ausſchüſſen 
überwieſen, es erfolgt alsdann die Beſchlußfaſſung des Bundes⸗ 
raths, am Freitag ſchon dürfte die Vorlage dem Reichstage zu⸗ 
geſtellt werden, ſo daß die Entſcheidung bis Pfingſten wohl 
erfolgen kann. 

Ein Nachtragsetat wird dem Reichstag in dieſen Tagen 
zugehen. Er enthält eine Forderung für den Bau einer Zweig⸗ 
bahn in Elſaß⸗Lothringen. b 

Gegen den Entwurf von Vorſchriften für die Einrichtung 
und den Betrieb von Buchdruckereien und Schriftgießereien 
richtete der deutſche Buchdruckerverein an den Bundesrath eine 
Eingabe, in der unter eingehender Begründung eine Reihe von 
Beſtimmungen des Entwurfs verworfen und dafür neue zweck⸗ 
mäßigere Grundſätze in Vocſchlag gebracht werden. 

In der Kommiſſion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes zur 
Berathung des Antrages Wallbrecht (natl.) über die Einführung 
von Ortsſtatuten zur Sicherſtellung der Forderungen 
für Lieferungen und Arbeiten bei Bauten wurden Mittwoch, 
nachdem in voriger Sitzung die Einführung von Bauſchöffenämtern 
beſchloſſen worden war, die einzelnen Vorſchläge des Antrages 
genehmigt, doch ſind Abänderungen angenommmen, welche die 
Einführung obligatoriſcher Sicherſtellung bezwecken, wenn das 
Bauſchöffenamt Bedenken gegen die Zuläſſigkeit des Unternehmers 
hat, und zu dieſem Zweck eine Kautionshypothek gewähren. 
Der Antrag ſoll noch in der gegenwärtigen Tagung des Land⸗ 
tages erledigt werden. p 2 

Die Prüfung der Ueberſicht der Staatseinnahmen und 
"Ausgaben für 1894/95 hat die Rechnungskommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes beendet. Sie empfiehlt dem Hauſe, die Etats⸗ 
überſchreitungen von 32 669 236 Mk. und noch nicht genehmigten 
außeretatsmäßigen Ausgaben von 112 068 283 Mk., zuſammen 
144 737 519 Mk. nachträglich zu genehmigen. 

Um die Lehrerbeſoldungsfrage zu fördern, iſt 
von den freikonſervativen Abgg. von Tzſchoppe und Frhr. von 
Zedlitz mit Unterſtützung der überwiegenden Mehrzahl der Mit- 
glieder der freikonſervativen Partei folgende Interpellation einge⸗ 
bracht worden: Was gedenkt die Staatsregierung zu thun, um nach 
der Ablehnung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes durch das Herrenhaus 
den beabſichtigten Ausbau des Alterszulageſyſtems zu Gunſten 
der Lehrer ſo bald als möglich herbeizuführen und die Mißſtände 
zu beſeitigen, die ſich aus dem Mangel einer geſetzlichen Neu⸗ 
regelung der Lehrergehälter ergeben? 

Auf Verantaſſung der Regierung werden z. Z. Erhebungen 
bei allen preußiſchen Zentralverwaltungen und Provinztalbehörden 
darüber angeſtellt, wie hoch die in einem Verwaltungsjahr ſich 
ergebenden Haſſendefekte find und auf welche Summe fih 
die von allen Staatsbeamten hinterlegten Kautionen belaufen. 


mir war es Nacht geworden, ſeit die Erde aufgenommen, was 
die Sonne meines Lebens war. Finſter ſah ich meine Kinder 
an, ſchweigend verrichtete ich meine Arbeit nur halb, um todtmüde 
mit trocknen Augen mich ohne Gebet niederzulegen. O die 
traurige Zeit! Will doch das eigenſinnige Menſchenherz nicht 
Gottes Rathſchluß faſſen, fällt es ihm doch ſo ſchwer, ſich in 
Demuth zu beugen: „Herr, dein Wille geſchehe.“ Gott mußte 
lange an mein Herz ſchlagen, bis eine gefährliche Krankheit 
meine Kinder hinſtreckte und mir die Augen und das Herz 
öffnete. Wie, wenn dieſe Blumen, meine Mädchen, mich noch 
verließen, wäre ich dann nicht doppelt elend? Welchen Reich⸗ 
thum beſaß ich nicht in den roſigen Mündchen, die mir ſo gern 
den Gram fortplaudern wollten. Ich wollte Gott meiſtern, deffen 
Thun lauter Segen, deſſen Gang lauter Licht iſt! Deſſen Hand 
zur Tiefe führt, um deſto höher dann zu heben. Um ein Zeichen 
ſeiner Gnade fleyte ich nun an den Krankenbettchen meiner Kinder. 
Sie wurde mir gewährt. Eines nach dem andern genaß, ohne 
erblindet oder taub geworden zu ſein, wie das einzige Söhnchen 
meines Nachbarn. Mit hellem Blick führte ich meine mutterloſe 
Schaar ins Gotteshaus, um dem Herrn zu danken und ihn zu loben. 
Macht Kirchengehen auch nicht ſelig, macht Nichtkirchengehen doch 
ſtumpf und roh. Nur die Kirche, wie fie jein ſoll, frei von 
Habſucht und allem Eiteln, iſt das einzige Bindemittel von Haus 
und Herd, Herd und Welt. Sie ift und bleibt die Hauptwurzel 
jenes Stammes, aus deffen Zweigen Segen für die Menſchheit 
erblühen kann. Reißt die Gottes bäuſer nieder, was wird dann? 
Kalt nennen viele die heiligen Mauern. Mir iſt nirgends wärmer 
geweſen, wie wenn ich hinter einem Pfeiler verborgen meine 
Seele mit all ihrer Noth vor Gottes Angeſicht ausgeſchüttet. 
Wer nicht Trübſal und bitteres Weh bis zur Neige geleert, dem 
mag ein Kirchenbeſuch wohl oft nur dazu dienen, die Langeweile 
zu vertreiben. Gott ift überall, das wußten auch die Patriarchen 
und bauten ſich doch Hütten, wo ſie ungeſtört vom Weltlichen 
ihm opferten. Ich gehe gerne mit gefalteten Händen durch mein 
Feld und bete, feh vor einer ſchönen Blume lange andachts voll, 
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Vorausfihtli werden die Ergebniſſe dieſer Ermittelungen im 
nächſten Jahre dem Landtag zugeſtellt werden. 

Eine ebenſo intereſſante. wie wirthſchaftlich wichtige Nach⸗ 
weiſung iſt im preußiſen Juſtizminiſterium über die Beſchäſ⸗ 
tigung der gerichtlichen Gefangenen, beſonders mit Landes. 
kultur⸗ und Meliorationsarbeiten, ſowie die Verwendung des 
Arbeits verdienſtes ausgearbeitet worden. Es geht daraus zunächſt 
hervor, daß die Verwendung der Gefangenen zu den Landeskultur⸗ 
u. ſ. w. Arbeiten ſich nur in ſehr geringem Matze ermöglichen 
läßt. Bei einem großen Theil der Gefangenen iſt die Dauer 
der Strafe zu kurz; ein anderer Theil iſt nach ſeiner früheren 
Beſchäftigung zu dieſen Arbeiten ungeeignet; aud) ift die erforder» 
liche Auffiht wegen der Entfernung der Arbeitsſtellen von den 
Geſängniſſen in der Regel nicht ausführbar. 

Die Landes kun ſtkommiſſion tritt heute (Donnerftag) 
in Berlin zuſammen. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Mittwoch, 6. Mai. 
Das Haus ſetzt die zweite Berathung des Mar garinegeſetzes 
bei 8 6 fort. 
Abg. S m id t=- Warburg (Etr.) befürwortet in eindringlicher, mehr⸗ 
ſach von Gelächter und Beifall begleiteter Rede ſeinen Zuſatzantrag, der 
den Wirthen ac. vorſchreibt, die Verwendung von Margarine in ihren 
Verkaufsräumen, eventl. auf den Speiſekarten zu vermerken. — Die 
Abgg. Herbert (Soz.), Galler (Soz.) und Benoit (fr. Vp.), ſowie der Dis 
rektor im Reichsamt des Innern Schröder bekämpfen die Kommiſſions⸗ 
Faſſung des $ 6, nach welcher der gemeinſame Verkauf von Butter und 
Margarine in denſelben Verkaufsräumen verboten ſein ſoll. — Nach 
längerer Debatte zieht Abg. S chmidt⸗ Warburg ſeinen Antrag, gegen 
den = ſelbſt Bedenken gekommen feien, unter großer Heiterkeit des Hauſes 
zurück. 
Hierauf wird in namentlicher Abſtimmung der 8 6 in der Rom- 
miſſtonsfaſſung mit 151 gegen 113 Stimmen angenommen. Dafür 
ſtimmten geſchloſſen die Rechte und das Centrum, dagegen die National⸗ 


liberalen, die Polen, die freiſinnigen Parteien und die Sozial⸗ 
demokraten. 
Zu 87 (Vorſchriften für Form und Verpackung der Margarine) 


kündigt Abg. v. Podbielski (konſ.) einen Antrag ſeiner Partei, be⸗ 
treffend Ausdehnung dieſer Vorſchriften auf den Export an. — Nach 
längerer Debatte wird der $ 7 in der Kommiſſionsfaſſung angenommen 
mit einem Zuſatzantrag Grand⸗Ry (Etr.), der zu Kontrollzwecken die An⸗ 
bringung der Fabrik⸗Originalmarke auf der Verpackung verlangt. — An⸗ 
genommen werden ferner 2 8 und 8 8a, ebenſo $ 9 und 8 10, unter Abe 
lehnung eines Antrages Wurm (Soz.) zu 8 9, wonach der Mindeſtgehalt 
der Butter an Fett auf 80 Prozent, der Höchſtgehalt an Waſſer auf 16 
Prozent und an Salz auf 3 Prozent feſtgeſetzt werden ſollte. — Auf 
Antrag des Regierungskommiſſars Bu mm wird $ 11 (Anwendung des 
Geſetzes auf nicht zum menſchlichen Genuß beſtimmte Erzeugniſſe), welchen 
die Kommiſſion ſtreichen wollte, wieder hergeſtellt. — $ 12 (Strafbe⸗ 
ſtimmungen, in der Kommiſſion verſchärſt), ſowie die SS 122—18 werden 
in = ee e angenommen. 

onnerjtag 1 Uhr: Vorlage gegen unlauteren Wettbewerb, Genoſſen⸗ 
eher und Abgabentarif für den Kaiſer⸗Wilhelm⸗Kanal. eds 

1 v. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 


Der erſte Theil des Geſetzes wird ohne Debatte angenommen. Bei der 
Berathung des zweiten Theiles, betreffend die Errichtung von Getreide- 
lagerhäuſern empſiehlt der Referent, Abg. v. Bockel . rg (fonj.) im 
Namen der Kommiſſion die Annahme, da durch das neue Börſengeſeßz die 
Organtſation des Getreideverkaufs eine Aenderun erfahren werde. — 
Finanzminiſter Dr. Miquel iſt der Anſicht, daß die Produktions- und 
Kreditgenoſſenſchaften am geeignetſten zur Uebernahme der Lagerhäu ſer er» 


Br für Getreide gewandt. Es ſchwebten darüber Unterhandlungen und 


werden. 


bieten, 


chüttung 
ach längerer Debatte wird die Forderung von 3 s i f 

weng e ae R ee D ERDER £ 
ne Anzahl von Petitionen werden entſprechend de 

der Budgetkommiſſion überwieſen und die Mitteilungen deg ng 

öffentlichen Arbeiten betreffend den Bau von Eiſenbahnen durch Kenntnißnahme 


Key 

ächſte Sitzung Donnerſtag 11 Uhr: Dritte B . 

Auna de ind Weng Genwetgenflencafistufe ns, re $ 

ntrag Zedlitz und Brück, betr. die Verhältniſſe der in z 

jäften Yngeitelten. (Schluß 4 Uhr) Te der in offenen Ladenge 
—  — 


Ausland, 
Oeſterreich⸗Ungarn. In Wien ift nunmehr die Bi ift 
die feit Monaten foviel Staub aufgewirbelt hat, erfolgt. Ss at 
meiſter wurde der aufgeſtellte chriſtlich⸗ſoziale Kandidat Errobbach gewählt. 
Strohvach iſt aber natürlich nur ein Strohmann; in Wirklichteit wird 


aber ſolche heilige Schauer, wie bei einer heiligen Handlung, 
rütteln nie meine Seele. Großartige Naturereigniſſe laſſen mich 
erbeben, doch iſt ſie anderer Art. wie wenn ich laut mein Beicht⸗ 
bekenntniß ſpreche. Wohl berührt es uns ſcharf und regt zum 
Nachdenken an, wenn von der Kanzel gegen Prunk und Wohlleben 
gepredigt wird, während die Familie des Geistlichen in Samt 
und Seide angerauſcht kommt. Unwillkürlich frägt dann der 
ſchlichte Mann: warum wollen wir entbehren, wo doch alles nach 
Reichthum ſtrebt? Man wirft den Armen immer das Austreten 
aus ihren Grenzen vor, und weiß nicht, daß die Reichen, Höher⸗ 
geſtelten das Signal dazu geben. Der unſelige Trieb zum Nad» 
machen verpflanzt ſich bis in die unterſten Schichten. Seht da⸗ 
her, daß von denen, die mit ihrem Geit die Fäden des Welt- 
wohls ſpinnen, Gutes geſchaffen und vorgemacht wird. Gehſt 
Du ſelbſt goldſtrotzende Gräfin, einfach und in Demuth zur Kirche, 
ſo wird Deine Dienerin bald ein gleiches thun. — Ja, aber 
„Schweſterchen“ wohin bin ich gerathen? Ich wollte Dir doch 
erzählen, wie ich zu meinen fünfzehn Kindern kam. Höre nur 
noch ein Weilchen zu. Nachdem ich endlich im Glauben Troſt 
gefunden, daß, was Gott thut, wohlgethan ſei, fand ich das 
Gleichmaß der Seele wieder. Allgemach mußte ich nun nothge⸗ 
drungen nach einer Mutter für meine Kinder ausſchauen. Ein 
junges Blut wollte ich nicht an mich Wittwer ketten. Fehlt 


dem Mädchen auch nicht das Verſtändniß für den Haushalt, fo 


doch für die Ehe. Das kommt erſt, wenn es darin iſt. Daber 
hielt ich auch feſt an dem Sprüchwort: „Gleiches Gut, gleiches 
Blut, gleiche Jahre, das giebt die beſten Paare.“ Wenn Jugend 
ſich zu Jugend neigt, geht der Wagen auch mal ſchief, ſie lernen 
gegenjeitig fih ſchon den richtigen Trab ab. Anders, wenn ein 
Wittwer, wohl bejahrt, ein junges Mädchen freit. Der ſieht ihre 
Fehler mit hundertfachem Auge, ſtellt Vergleiche mit der 
erſten Frau an, und wird er nicht durch ihre Jugendfriſche 
zum Narren, fo findet er oft nur halbe Zufriedenheit in der 


zweiten Ehe.“ 
(Schluß folgt.) 


— — ñ́——HT— — U— 


Dr. Lueger ſchon jetzt die Geſchäfte der Hauptſtadt führen. Daß er ſich im 
geeigneten Augenblicke ohne Bedenken bereit erklären werde, die Geſchäfts⸗ 
leitung an Lueger abzugeben, erklärte Herr Strohbach ſofort, als er die auf 
ihn gefallene Wahl dankend annahm. 

Schweden. Wie aus Honnef gemeldet wird, iſt der König von Schweden 
und Norwegen vollſtändig wieder hergeſtellt. 

Serbien. Fürſt Ferdinand von Bulgarien trifft Donnerſtag Nach⸗ 
mittag 6 Uhr in Belgrad ein und wird von dem Könige auf dem Bahn⸗ 
hofe empfangen. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Culm, 6. Mai. Zur hieſigen höheren Privatmädchenſchule ſollen 
für dieſes Jahr 1530 Mark gewöhnlicher und 1000 Mark außerordentlicher 
Zuſchuß aus ſtädtiſchen Mitteln bewilligt werden. Für den Direktor und 
die Verwalter der ſtädtiſchen Sparkaſſe follen 1125 Mark Remuneration 
ausgeworfen werden. — Recht ſpät wird in dieſem Frühjahr in der 
Stadniederung die Beſtellung beendigt werden. Der tiefer gelegene Acker 
iſt noch derartig naß, daß er nicht befahren werden kann. Nachdem die 
Rondſener Schleuſe einige Tage geſchloſſen war, iſt ſie am Sonntag wieder 
geöffnet. — In der Kirche zu Gr. Lunau hält 
Herr Hülfsprediger Jabſen aus Strasburg eine 
wird die Stelle vorläufig als Vikar verwalten. 

— Danzig, 6. Mai. In Folge der von dem Wahlvorbereitungs⸗ 
Ausſchuß der hieſigen Stadtverordneten Verſammlung erlaſſenen Auf⸗ 
forderung zu Bewerbungen um die vacante Stelle des Er ften B ür ger⸗ 
meiſters in Danzig waren innerhalb des vorgeſchriebenen Termins 
hier 14 Bewerbungen (2 aus Danzig, 12 von außerhalb, darunter 10 
Bürgermeiſter reſp. Erſte Bürgermeiſter anderer Städte) eingegangen. 
Geſtern Nachmittag hat der Wahlausſchuß über dieje Bewerbungen bez 
rathen uud die beiden hieſigen Herren, ſowie den Oberbürgermeiſter einer 
Nachbarſtadt vorläufig auf die engere Kandidatenliſte geſetzt. Um die hieſige 
Oberbürgermeiſterſtelle haben ſich außer den ſchon genannten 6 Herren 
noch folgende 7 Herren beworben: die Oberbürgermeiſter Bollmann⸗Guben, 
Werner⸗Kottbus, Brä ide-Bromberg, Dr. Harmſen⸗Altona, Waldſchmidt⸗ 
Krefeld, der zweite Bürgermeiſter Trampe⸗Danzig und Regierungsrath 
Delbrück⸗Danzig. 

— Gilgenburg, 6. Mai. Der bekannte polniſche Abgeordnete Pfarrer 
Dr. v. Wo Iszlegier (früher hieß die Familie Wollſchläger) war auch 


Mitglied des hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins. In der letzten Sitzung 


dieſes Vereins wurde v. Wolszlegier einſtimmig auf Grund der Satzungen 
aus dem Vereine ausgeſchloſſen. Die gut deutſch geſinnten Mitglieder haben 
Aergerniß genommen beſouders an der Rede des Pfarrers v. W., die dieſer 
in der am Sonntag 8. März im Buggenhagen'ſchen Lokal zu Berlin in 
Szene geſetzten Polenverſammlung gehalten hat. v. Wolszlegier äußerte 
damals ungefähr: „Wir werden nun und nimmermehr Deutſche! Wir 
müſſen uns in Vereine zuſammenſchaaren und gleich den Sozial 
demokraten agitiren!“ 

— Raſtenburg, 6. Mai. In Barten zogen, wie das „Oſtpr. Voltsbl.“ 
berichtet, vor einigen Tagen Jung und Alt mit Fanggeräthen und allen 
nur denkbaren Mordinftrumenten bewaffnet aus, um einen E igb ü ren 
Ju erlegen, von dem man annahm, daß er einer Menagerie, die den 
Ort zuvor paſſirt haben ſoll, entſprungen fei. Aus einem Gebüſch, in 
welchem ſich das Thier bisher verborgen hatte, wurde es mit kühnem 
Muthe vertrieben; fort gings durch Hecken, über Wieſen und Gräben, 
hier das Toben der Verfolger, dort das Geſchrei der Mütter, welche ihre 
Kinder an ſich riſſen und die Thüren hinter ſich zuſchlugen, damit die 
Beſtie ihnen nicht gefährlich werden konnte. Dem gehetzten Thiere gelang 
es endlich, ſich ſeinen Feinden vor der Hand zu entziehen und in einem 
am anderen Ende der Stadt gelegenen Garten zu verſchwinden. Zwei 
kleine Hündlein machten Attacke, das Kleinſte gab der Beſtie zu thun, und 
es gelang hierbei, derſelben einen Schlag zu verſetzen, der auch einen 
Elephanten hätte zu Boden ſtrecken müſſen; es gab hierauf jede weitere 
Neigung zur Flucht auf. Doch ungefährlich ift es noch immer nicht, fo 
ſagte ein Kundiger der Thierarznei, 308 Spritze und Strychnin hervor und 
bereitete damit dem wilden Thiere, welches inzwiſchen bereits zum Ameiſen⸗ 
bären avaneirt war, ein jähes Ende. Die Freude über die glückliche 
Jagd erlitt jedoch bald einen Dämpfer, denn es wurde entdeckt, daß der 
Eisbär auch kein Ameiſenbär, ſondern ein — — D ach s fei, und weiter 
wußte man ſich richtig zu erinnern, daß der Dachs jetzt — Schonzeit 
habe. Ob unter den vorliegenden Umſtänden der Lohn für dieſe 
große That ein Strafmandat wegen Jagdeontravention ſein wird, bleibt 


rten. 

8 Schulitz, 6. Mai. Der Geſangverein „Sängerrunde“ hat be- 
ſchloſſen, ein Vergnügen, beſtehend aus Geſangsvorträgen und Tanz⸗ 
kränzchen, am 17. Mai d. J. im Hotel Krüger zu arrangiren. Bald da⸗ 
rauf ſoll noch ein Ausflug des Vereins per Wagen nach Brahnau unter⸗ 
nommen werden. — Im Rechnungsjahre 1896097 werden an Gemeinde⸗ 
ſteuern erhoben: 175 Prozent der Realſteuern, 100 Prozent der Betriebs⸗ 
ſteuer und 200 Prozent der Staatseinkommenſteuer. — Sein Amt als 
Stadtverordneter hat Herr Kaufmann Julius Wegener niedergelegt. An 
ſeiner Stelle iſt ein neuer Kandidat, Herr Ackerbürger Otto Vogel von 
einem großen Theile der Bürgerſchaft in Ausſicht genommen. í 

— Poſen, 4. Mai. Der Kaufmann W. A. Kasprowicz Hier, deſſen 
Name in der Affaire des Erſten Bürgermeiſters Roll⸗Gne fen genannt 
wurde, theilt der „P. Z.“ mit, daß weder Roll, noch der Komitee⸗Vorſitzende 
Fromm ihn aufgefordert hätten, einen Toaſt in polniſcher Sprache zum 
Beſten zu geben, wie dies allgemein behauptet wird. Ein ſolches Anſinnen 
habe vielmehr eine Anzahl polniſcher Bürger an ihn geſtellt, doch 
habe er es in der angegebenen Weiſe abgelehnt, darauf zu reagiren. 
Uebrigens fol ein anderer in Gneſen wohnender Kasprowiez thatſächlich 
auf dem Diner einen Toaſt in polniſcher Sprache ausgebracht haben. 

— Samter, 5. Mai. Am Sonntag Abend war der Ausgedinger 
Borowiak in der Syeyner Schänke geweſen und hatte ſich gegen 7 Uhr auf 
den Heimweg gemacht. Um zu ſeiner Ausgedingerwohnung zu gelangen, 
welche er bei ſeinem Schwiegerſohne Grzybowski zu Syeyn Hufen hatte, 
mußte der alte Mann theilweiſe den Sycyner Forſt paſſiren. Hier iſt er 
überfallen und erſchlag en worden; denn geſtern Morgen gegen 
9 Uhr wurde B. an der von Peterkowko nach Dolenga führenden Straße 
aufgefunden. Er gab nur noch geringe Lebenszeichen von ſich und ſtarb 
bald, nachdem er in ſeine Wohnung gebracht worden war, ohne feine Be⸗ 
ſinnung wiedererlangt zu haben. In einer ziemlichen Entfernung von der 
Stelle, an welcher der Erſchlagene aufgefunden wurde, muß, wie tiefe 
Stiefelabſatzeindrücke und Erdauſwühlungen erkennen laffen, ein Kampf 
ſtattgefunden haben. Weitere Spuren zeigen, daß der Erſchlagene von 
dieſer Stelle ſortgeſchleift worden ift. Ueber den Thalbeſtand ſelbſt ſchwebt 
zur Zeit 990 vollſtändiges Dunkel. 


Lokales. 


Thorn, 7. Mai 1896. 

* [Exrcellenz Boie, Gouverneur von Thorn, f.] 
Nach langem, ſchweren Leiden iſt heute früh 6 Uhr Herr Gene⸗ 
tallieutenant Boie in Folge von Herzlähmung geſtorben. 
Exc. Boie wurde im Juli v. J. als Nachfolger des Herrn Ge⸗ 
nerallieutenant von Hagen zum Gouverneur der Feſtung Thorn 
ernannt, nachdem er bis dahin das Kommando über die 35. 
Diviſion geführt hatte. Krankheitshalber mußte Exc. Boie ſchon 
damals vor Uebernahme einen längeren Urlaub antreten, von 
dem er erſt am 3. Auguſt zur Uebernahme der Gouvernements- 
geſchäfte hier in Thorn eintraf. Seitdem hat ſich Exc. Boie leider 
nie mehr rechten Wohlbefindens erfreuen können, ſeit längerer 
Zeit, Ende Januar dieſes Jahres, war er ſchwer krank — er 
wurde erſt unlängſt zur Vertretung des kommandirenden Generals 
unſeres Urmeekorps, Exc. von Lentze kommandirt, konnte dieſen 
Auftrag aber wegen ſchwerer Krankheit nicht aus führe n —, bis ihn 
jetzt der Tod von ſeinem langen Leiden erlöſt hat. 

Generallleutenant Boie war Weſtpreuße von Geburt. 
Er wurde am 30. Januar 1839 in Da naig geboren und trat 
am 5. März 1856 beim 5. Inf.⸗Regt. in Danzig ein. Am 13. 
November 1858 zum Sek.⸗Lt. ernannt, beſuchte er von 1862 bis 
1865 die Kriegs⸗Akademie und machte den Feldzug 1866 gegen 
Oesterreich als Adjutant des Grenadier⸗Regts. Nr. 5 mit. Am 
13. Oktober 1866 zum Prem. ⸗Lt. befördert, war B. vom April 
1867 bis zum Mai 1869 beim Generalſtab kommandirt, wurde 
am 23. Oktober 1869 Hauptmann und am 27. November 1869 
zum Großen Generalſtab verſetzt. Nacheinander Vermeſſungs⸗ 


am nächſten Sonntag 
Probepredigt. Derſelbe 


1 


Dirigent der topographiſchen Abtheilung und Eiſenbahn⸗Linien⸗ 
Kommiſſar, kam er am 18. Juli 1870 zur 4. Inf-⸗Diviſion als 
Generalſtabs-Offizier und nahm als ſolcher am Feldzuge gegen 
Frankreich Theil, wo er mit dem Eiſernen Kreuz I. Klaſſe ausge⸗ 
zeichnet wurde. Nach dem Kriege beim Generalſtab der 4. Dioiſion, 
wurde er am 7. Auguſt 1874 zum Inf.⸗Regt. Nr. 22 verſetzt 
(mit vordatirtem Patent), 14. Dezember 1875 Major, kam 
am 18. Januar 1876 zum Großen Generalſtab, fungirte vom 
Oktober 1876 ab als Lehrer an der Kriegsakademie, 13. Sep⸗ 
tember 1882 Oberſt⸗Lt., 2. Januar 1883 Generalſtabsoffizier bei 
der Kommandantur Königsberg i. Pr., 13. März 1884 Rang als 
Regts.⸗Kommandeur, 15. April 1884 Chef des Stabes beim 7. 
Armeekorps, 18. September 1886 Obert, 13. Juli 1888 Kom⸗ 
mandeur des Grenadier⸗Regts. Nr. 5, 15. Oktober 1889 Führer 
der 1. Inf.⸗Brigade, 27. Januar 1889 Generalmajor und Kom⸗ 
mandeur. Am 25. März 1893 erhielt Exzellenz Boie als General⸗ 
Lt. die 35. Divifion in Graudenz. Bei der Herausgabe der 
militäriſchen Klaſſiter des Jn- und Auslandes bearbeitete Erz. 
Boie die militäriſchen Schriften Napoleons I. =, Hier in Thorn 
it Exc. Boie in der Oeffentlichkeit nur wenig hervorgetreten. 
Allen Theilnehmern an dem großen Kommers im Artushof zur 
Erinnerung an die Wiederaufrichtung des geeinten deutſchen 
Reiches wird indeſſen gewiß noch die begeisterte, ungemein ges 
haltvolle Feſtrede in Erinnerung ſein, welche der nun Verſtorbene 
bei jener Gelegenheit hielt. Als ein Mana von unbeugjamer 
Energie und einer der hervorragendſten Militärs der deutſchen 
Armee war Exc. Boie auf den verantwortungsvollen Poſten des 
Gouverneurs der Feſtung Thorn berufen worden; ſein früher 
Tod — Exc. Boie hat nur ein Alter von 57 Jahren erreicht — 
hat ſeiner Thätigkeit ein vorzeitiges Ende geſetzt. Die deutſche 
Armee aber wird den Heimgegangenen als einen ihrer befähigften 
Führer betrauern. 

§ („Das Thorner Blutgericht 1724, Wie wir bereits 
an dieſer Stelle mitgetheilt haben, iſt unter dem vorſtehenden 
Titel unlängſt im Verlage von Max Niemeyer in Halle als ein 
beſonderer Band der Schriften des Vereins für Reformations⸗ 
geſchichte ein vortreffliches, auf gründlichem Quellenſtudium bes 
ruhendes Buch erſchienen, welches Herrn F. Jacobi, Pfarrer 
an der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche in Thorn, zum Verfaſſer 
hat. (Preis 2,40 Mk.) — Die Thorner Vorgänge im Jahre 
1724 haben von jeher Staunen, Schreck und Unwillen hervor» 
gerufen. Der Göttinger Geſchichtsprofeſſor Max Lehmann ver- 
gleicht die Erregung mit derjenigen, welche 1685 die Aufhebung 
des Edikts von Nantes in der proteſtantiſchen Chriſtenheit ver⸗ 
urſacht hatte. Auch in neuerer Beit tft eine ſtattliche Litteratur 
über dieſe Ereigniſſe entſtanden. Namentlich it von polniſch⸗ 
ultramontaner Seite durch Frydrychowiez und Kujot der Verſuch 
gemacht worden, die Thatſachen in einem für die Jeſuiten und 
die Republik Polen günſtigeren Lichte darzuſtellen. Wie wenig 


ihnen dies aber gelungen ift, läßt ſich fhor aus dem Umftand 
ermeſſen, daß Frydrychowicz kein archivaliſches Material heran⸗ 


gezogen hat, und Kujot ſich zwar auf das in der Privatbibliothek 
des Herrn von Sczanieckt⸗Nawra befindliche werthvolle Akten⸗ 
material ſtützt, aber von den im Thorner Rathsarchive vor- 
handenen zahlreichen handſchriftlichen Aufzeichnungen keine Notiz 
genommen hat. Pfarrer Jacobi hat nun auf Grund um- 
faſſender Quellenſtudien dargethan, daß wir es hier mit einem 
Ausbruche jeſuitiſchen Fanatismus, gepaart mit jeſuitiſcher 
Berechnung, zu thun haben. In der Republik Polen waren die 
Jeſuiten damals allmächtig und haben durch ihre unausgeſetzten 
Verfolgungen der Diſſidenten keinen geringen Antheil an Polens 
Untergang gehabt. Frydrychowiez und Kuſots Annahme, daß der 

zum katholiſchen Glauben übergetretene Polenkönig Auguft I. 
und fein Vertrauter. der deutſch⸗evangeliſche Generalfeldmarſchal 
von Flemming, an dieſem Bluturtheile Schuld trügen, lehnt der 

Verfaſſer auf Grund der Quellen ab. Die Macht des Königthums 
ſtand damals in Polen auf dem Nullpunkte. — Der Hergang 
möge hier in Kürze noch einmal geſchildert werden: Am 17. Juli 
1724 hatte in Thorn ein Volkshaufen, gereizt, weil die Sejuttens 
ſchüler einen evangeliſchen Gymnaſiaſten Nagurny in ihre Schule 
geſchleppt hatten, das Jeſuitenkloſter geſtürmt und verwüſtet. Die 

Jeſuiten waren feit lange mit dem evangelischen Rathe und 

beſonders mit dem Bürgermeiſter Roesner verfeindet und trugen 

ſich mit dem Plane, den Proteſtantismus in Thorn und dem 

polniſchen Preußen überhaupt zu unterdrücken. Sie benutzten 

natürlich den günſtigen Anlaß und verklagten den Rath, die 

anderen beiden Ordnungen der Stadtverwaltung und die geſammte 

Bürgerſchaft bei dem Hofgerichte, den Tumult nicht nur aus Haß 

gegen die Jeſuiten geduldet, ſondern abſichtlich angeſtiftet zu 

haben. Eine polniſche Unterſuchungskommiſſion von dreiund⸗ 

zwanzig Würdenträgern mit großem Troſſe wurde nach Thorn 
geſandt. Sie nahm aber die Unterſuchung in höchſt partetijcher 
Weile vor, erpreßte von der Stadt mit Hilfe der ihnen beigege- 
benen Truppen große Summen zu ihrer Verpflegung und wollte 

obeinein nicht eher abziehen, bis die Stadt jedem ihrer Mitglieder 
ein Honorar von hundert Dukaten gezahlt habe. Die Sache 
wurde vor den polniſchen Reichstag und darauf vor das durch 
vierzig Mitglieder des Reichstages verſtärkte Hofgericht gebracht. 
Das letztere fällte ein Erkenntniß, das alle Wüniche der Sefuiten 
in vollſtem Maße befriedigte. Der Rath, die beiden anderen 
Ordnungen der Stadtverwaltung, ſollten fortan ebenſo wie die 
Stadtmiliz zur Hälfte aus Katholiken beſtehen. Den Proteſtanten 
wurde das letzte große Gotteshaus, das ſie noch beſaßen, die 
Marienkirche, genommen und das ſeit der Reformation beſtehende 
blühende deutſch⸗evangeliſche Gymnafium wieder in ein Bern⸗ 
hardinerkloſter verwandelt. Außerdem folte die Stadt den 
Jeſuiten eine Entſchädigungsſumme von 34600 fl. zahlen. Zwölf 
Perſonen, unter ihnen die beiden Bürgermeiſter Roesner und 
Zerneke, wurden als Anſtifter des Tumults zum Tode verurtheilt. 
Dies ungeheuerliche Erkenntniß kam trotz der energischen Ein⸗ 
ſprache König Friedrich Wilhelms I. von Preußen in allen 
weſentlichen Punkten zur Vollſtreckung. Von jenen zwölf wurden 
zehn, darunter Roesner, wirklich enthauptet. Bis zum letzten 
Augenblicke auf dem Schaffot forderten die Jeſutten und andere 
Mönche ſie auf, katholiſch zu werden, und verhießen ihnen für 
dieſen Fall ſichere Begnadigung. Einer der Verurtheilten rettete 
auf dieſe Weiſe ſein Leben. Jene zehn, Roesner voran, blieben 
heldenhaft bei ihrem Glauben und erlitten den Märtyrertod. 
Zerneke fand Fürſprache und kam mit dem Leben davon. Die 
Empörung, welche dieſe Vorgänge im proteſtantiſchen Europa 
hervorriefen, hätte beinahe einen allgemeinen Krieg entzündet. 
Friedrich Wilhelm I. fühlte fiğ aber zu ſchwach für einen ſolchen 
und gab das Rückzugsſignal. Bis in feine letzten Jahre hinein 
geriet) er jedoch in hellen Zorn, wenn er an dieje Ereigniſſe 
erinnert wurde. Sein kühner Vertreter in Warſchau, C. von 
Schwerin, hatte ſchon 1724 Thorn unter Preußens Oberhoheit 
elen wollen, was der König in feinem Gerechtigkeitsfinne aber 
abgelehnt hatte. — Die dargeſtellten Vorgänge haben eine welt 
über die Grenzen der Lokalgeſchichte hinaus reichende Bedeutung. 
Sie zeigen uns an einem beſonders ergreifenden Beispiele, wie 
der Orden Jeſu ſeine Theorie in die Praxis überſetzte, und führen 
uns in die inneren Zuftände der ihrem Untergange unaufhaltſam 
entgegeneilenden Republit Polen hinein. Darüber vergißt der 


. 4 


si 


ne 


Verfaſſer nicht, die dunklen Seiten der damaligen Stadtgeſchichte 
aufzudecken. Die Bürgerſchaft war, namentlich in Folge des 
nordiſchen Krieges, in ſich auf's tiefſte zerſpalten, und nur darum 
konnten die Jeſuiten ſolche Erfolge davontragen, meil fie dieſen 


Zwieſpalt vortrefflich auszunutzen verſtanden. i 

+ Koppernikus⸗ Verein.] In der letzten Monatsſitzung 
wurde Herr Kaufmann Weeſe als ordentliches und drei korreſpondierende 
Mitglieder aufgenommen. Der Verkauf der Reſtauflage von Coppernicus 
de revalutionibus wurde auf die nächſte Sitzung vertagt. Die durch die 
Ausgrabungen in Piwnitz Kreis Brieſen entſtandenen Koſten wurden be⸗ 
willigt. Mitgetheilt wurde ein Schreiben des Magiſtrats, wonach derſelbe 
beſchloſſen hat, die Neuordnung des Muſeums den Herren Bungfat, Cuny, 
Engel und Semrau zu übertragen. Die Herren Semrau und Biſchoff 
berichteten über die Leeren en zur Fahrt nach Culmſee und Schloß⸗ 
ruine Papau. Dieſelbe ſoll am Montag den 31. Mai ſtattfinden. Ferner 
wurde mitgetheilt, daß bei der am 9. Juni ſtattfindenden Kreislehrer⸗ 
konferenz die Theilnehmer an derſelben unter Führung von Vereins⸗ 
mitgliedern das Städtiſche Muſeum beſichtigen werden. Die in Auaſicht 
genommene Einrichtung eines Theiles des Botaniſchen Gartens zum 
Gymnaſialturnplatze veranlaßte den Verein zu dem Beſchluſſe, an 
uſtändiger Stelle gegen die beabſichtigte Erbauung einer Turnhalle im 
otaniſchen Garten und dahin vorſtellig zu werden, daß der Garten in 
allen ſeinen Theilen der Nutzbarmachung für den teſtamentariſch feſt⸗ 
eſtellten Zweck der botaniſchen Unterweiſung erhalten bleibt. = In dem wiſſen⸗ 
chaſtlichen Theile der Sitzung hielt Herr Prof. Feyerabend einen Vortrag über 
Röntgenſtrahle n. Der Vortragende ging aus von der bekannten Er⸗ 
ſcheinung, daß die geriebene Glasplatte der Elektriſir-Maſchine Funken 
giebt, durch welche die beiden entgegengeſetzten Arten der Elektrizität verz 
nichtet werden. Dieſelben Funken kann man auch durch galvaniſche 
Ströme mit Hilfe des Ruhmkorff'ſchen Induktions⸗Apparates erhalten. 
Ihre Dauer iſt unmeßbar kurz, läßt man ſie aber durch einen Raum mit 
verdünnter Luft in ſehr ſchneller Aufeinanderfolge ſchlagen, ſo erſcheinen 
dieſe dem Auge als eine kontinuirliche Erſcheinung und man kann beob⸗ 
achten, daß die beiden Enden, Anode und Kathode genannt, verſchiedenes 
Licht zeigen, indem der Anodenſtrahl röthlich, der Kathodenſtrahl lavendel⸗ 
blau erſcheint. Dieſe Kathodenſtrahlen nehmen bei fortgeſetzter Verdünnung 
der Luft an Ausdehnung zu und verbreiten ſich über den größeren Theil 
der Röhre. Bei hinlänglich ſtarken Strömen und genügend verdünnter 
Luft treten neben den Kathodenſtrahlen noch andere, für das Auge nicht 
wahrnehmbare Strahlen auf, die Profeſſor Röntgen als X⸗Strahlen be⸗ 
zeichnete. Dieſelben haben die Eigenthümlichkeit, durch weiche Subſtanzen 
wie Leder, Blutgefäße, Mustelfleiih u. a. hindurchzudringen. Legt man 
alſo z. B. die Hand auf eine Ledermappe, die eine beſonders hergerichtete 
Platte enthält, und läßt dieſelbe von den X⸗Strahlen (oder Röntgen⸗ 
Strahlen) beſcheinen, ſo werden die Theile der Platte, welche nur von dem 
Leder und den Weichtheilen der Hand bedeckt find, von den Strahlen 
durchdrungen, und die Platte an dieſen Stellen gebräunt, während ſie überall 
da, wo Knochen oder Metall im Wege ſtehen, ihre urſprüngliche helle Farbe 
behält. So entſteht das negative Bild, welches durch ein Copirverfahren 
— ähnlich dem beim Photographieren angewandten — in ein poſitives 
umgewandelt wird, das dann die harten Theile dunkel, die weichen hell 
erſcheinen läßt. Hervorgehoben wurden noch die Schwierigkeiten, ſolche Bilder 
zu verfertigen, indem einmal der Strom hinlänglich ſtark fein muß, dann 
aber auch die Röhre, in welcher die Kathodenſtrahlen hervorgerufen werden, 
für jeden beſonderen Verſuch erſt durch eine Queckſilber⸗Luftpumpe bis auf 
den erforderlichen Grad der Luftverdünnung zu bringen iſt. Die fertig 
gekauften Röhren eignen ſich zu dieſen Verſuchen weniger, weil ſie nach 
kurzer Zeit ihre Wirkſamkeit verlieren. — Herr G em r o u berichtete über Ein⸗ 
gänge für das Städtiſche Muſeum. Ausgelegt waren ein Steinhammer mit 
angefangener Bohrung und erhaltenem Bohrkerne und ein im Bohrloche 
ebrochener Steinhammer aus Granit aus Grzywna bei Culmſee, Geſchenk 
des Herrn Beſitzer Maczynski daſelbſt. Ferner war ausgeſtellt ein Theil 
des Inhalts der unter Leitung des Herrn v. Jakubowski und des Bericht» 
erſtatters ausgegrabenen Steinkiſtengräber zu Piwnitz Kr. Briefen. j Die 
Fundſtätte ergab 17 z. T. ornamentirte Urnen, 4 Schalendeckel, 2 Stöpſel⸗ 
deckel und 2 Henkelgeſäße. Unter den Beigaben find bemerkenswerth 
mehrere Ohrgehünge mit Broncekettchen und einige Gegenſtände aus Eiſen. 

Die Gräber gehören der jüngſten Broncezeit an (550—400) v. Chr.) { 
„— [ Fretwillige Feuerwehr.] De Wehr hält 
Sonnabend Abend nach acht Uhr auf dem Rathhaushofe, ſpäter 
auf dem Markt am Hydranten eine große Geſammtübung beider 


Abtheilungen ab. 


[Quartal.] Geſtern Abend haben die Fleiſchergeſellen 
im Nlcolat'ſchen Lokale ihr Quartal abgehalten. Es hatten ſich 
drei Junggeſellen nach Handwerksgebrauch bei den Geſellen abzu⸗ 
finden. Nach der erledigten Feierlichkeit, die öfter nicht ohne 
Schmerzen für die Neugeweihten abgeht, fand Ball ſtatt. 

+ [Der Verein Lehrerinnen⸗Feierabendhaus für 
Weftpreußen] ift feit feinem zweijährigen Beſtehen unabläſſig 
bemüht, fein Kapital zum Bau eines eigenen Heims für invalide 
Lehrerinnen zu vergrößern, um ſeinem erſtrebten Ziele näher und 
näher zu kommen. Den größten Theil des Kapitals haben die 
Lehrerinnen Danzigs und der Provinz aufgebracht, aber auch 
edle Freunde der guten Sache haben Opfer für ſie gebracht und 
wollen ſie bringen. So hat ſich auch Georg Schumann in 
Danzig freundlichſt bereit erklärt, Montag, den 11. Mai, ein 
Concert für den Verein daſelbſt zu geben. Dringend wäre es 
zu wünſchen, daß nicht nur die Vereinsmitglieder, ſondern auch 
Freunde des Vereins mithelfen möchten an dem Bau eines für 
unſere Provinz ſo dringend erwünſchten Heims. 

+ [Die ſeminariſch vorgebebildeten Lehrer] an den 

höheren Mädchenſchulen Preußens haben fih zur wirkſamen 
Vertretung ihrer Intereſſen zu einem beſonderen Verein zuſammen⸗ 
geſchloſſen. Ein Vorſtand von 5 Mitgliedern iſt eingeſetzt und 
beauftragt worden, ein Geſuch um Beförderung der ſeminariſch 
gebildeten Lehrer zu Oberlehrern an höheren Mädchenſchulen dem 
preußiſchen Kultus miniſter zu überreichen. 
Die Loo ſe der Ausſtellungslotterie] der Weft- 
preußiſchen Provinzial » Eewerbeausſtellung zu Graudenz find 
nachträglich auch zum Vertriebe in der Provinz Poſen zugelaſſen 
worden. Die Ausſtellung wird nach einem Vermerk auf den 
Looſen am 14. Juni eröffnet; die Ziehung der Ausſtellungs⸗ 
lotterie findet am 6. Auguſt ſtatt. 

[3 [Die Beſeitigung und Ablöſſung des Kanons] 
und ſonſtiger ewiger Laſten in den Provinzen Poſen, Oft» und 
Weſtpreußen wird nach einer Mittheilung des Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſters an die Intereſſenten in nächſter Zeit ihre 
Erledigung finden. Meldungen zur Eintragung in die Liſte der 
Intereſſenten ſind an Rechtsanwalt Dr. Hailliant in Bromberg 
zu richten. 

SE [Wer erbarmt ſich der verkrüppelten 
Kinder?) Ergreifende Mittheilungen über das große Elend 
der armen verkrüppelten Kinder ſind in den letzten Wochen durch 
die Tagesblätter gegangen und haben einen Nothſtand aufgedeckt, 
den die meiſten von uns bisher nicht geahnt, geſchweige denn 
gekannt haben. Tauſende dieſer Kinder wachſen in unſerm 
Vaterlande ohne die nothwendigſte Pflege, Erziehung und Nus- 
bildung für das Leben auf, find verbittert und voll Neid und oft 
genug für ihre Familien oder andere eine ſchwere Laſt. Kein 
Geſetz, kein Staat, keine Kommune tritt für fie ein; fie find in 
ibrem Hülflojen Zuſtande ganz auf die barmherzige Liebe ihrer 
Mitmenſchen angewieſen. — Für diefe unglücklichen Kinder, die 
neben der Verkrüppelung ihrer Glieder häufig genug auch noch 
an anderen Gebrechen leiden, gelähmt und blind, oder verwachſen und 
aub, verkrüppelt und ſtumm ſind, nicht ſelten Jammergeſtalten, 

n Anblick auch das härteſte Herz erweichen muß, — fol in 
acau bei Magdeburg eine Erziehungs und 
ildungs-Anſtalt erbaut werden, in welcher Kinder aus 

ganz Nord: und Oſibeutſchland, alfo auch aus unſerm Kreiſe, 
ohne Un terſchied der Konfeſſlon Aufnahme finden 
werden. Dazu hat der Herr Miniſter des Innern durch Verfügung 
vom 29. November 1895 die Einſammlung einer au tol lefte 
duch in der Provinz Weſtpreußen genehmigt. Die Sammler 
gehen gegenwärtig durch unſern Ort. Möchten ihre Bemühungen 
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von recht reichem Erfolge begleitet ſein: Wir können das gemein. 
nützige Liebeswerk nicht dringend genug zur Unterſtützung 
empfehlen. „Wer ſich ungeſtörter Geſundheit erfreut, wer ſeine 
Kinder und Enkelkinder friſch und fröhlich um ſich ſieht, der 
gebe gern ein Opfer des Danks!“ Beiträge nimmt auch Herr 
Pfarrer Stacho witz entgegen. 

* „Ew. Hochwohlgeboren bitte ich ganz ge» 
borjamfi, hochgeneigteſt geſtatten zu wollen“ 2c. 
Von ſolchem Wortſchwall, der bisher üblich war, kommen die Be- 
hörden immer mehr ab und erlaſſen an die ihnen untergeordne⸗ 
ten Organe Verfügungen zur „Verminderung des Schreibwerkes“. 
Manchem der älteren Beamten, die wir ſelbſtverſtändlich ſehr 
hoch ſchätzen, mag es im Anfang etwas komiſch vorkommen, wenn 
alle die Höflichkeitsphraſen, die ihm in Fleiſch und Blut überge⸗ 
gangen waren, mit einem Male gänzlich fortfallen. Aber der 
geſchäftliche Verkehr wird durch ſolche Phraſen, denen ein Werth 
ohne Zweifel doch nicht inne wohnt, nur erſchwert und die Ver⸗ 
ſtändlichkeit eines Schriftſtückes dadurch gewiß nicht gefördert. 
Und man läuft Gefahr, wenn man einmal aus Unwiſſenheit eine 
falſche Anrede gebraucht, alſo ſtatt Hochgeboren vielleicht nur 
Hochwohlgeboren geſchrieben hat, ſich Unannehmlichkeiten zuzu⸗ 
ziehen. Soeben veröffentlicht der hieſige Landrath Herr von 
Mieſitſcheck als Vorſitzender der Veranlagungs⸗Kommiſſion 
folgende Bekanntmachung: „Zur Verminderung des Schreibwerkes 
iſt höheren Ortes die Anregung ergangen, im Schriftwechſel mit 
Behörden jede weitere Eingangsformel, die Wiederholung der 
Inhaltsangabe, die Anwendung der Ausdrücke „gehorſamſt,“ „er- 
gebenſt,“ „gefälligſt“ u. ſ. w., die Anrede mit „Euer Wohlge⸗ 
boren,“ „Euer Hochwohlgeboren“ zu unterlaſſen. Die Schriftſtücke 
ſollen rein ſachlich, in klarer und knapper Ausdrucksweiſe abgefaßt 
werden. Den Magiſtraten, Guts- und Gemeindevorſtänden des Kreiſes 
theile ich Vorſtehendes mit dem Bemerken mit, daß diesſeitige in 
Steuerſachen ergehende Schriftſtücke dementſprechend kurz abgefaßt 
werden, und ſtelle den Behörden anheim, ſich auch ihrerſeits eines 
gleichen Schreibſtiles zu bedienen.“ i 

* [Tierjeu ġen] Nach amtlichen Ermittelungen herrſchte 
zu Anfang des Monats Mai die Maul- und Klauenſeuche 
in Weſtpreußen in je zwei Gemeinden der Kreiſe Brieſen und 
Strasburg und je einer Gemeinde der Kreiſe Graudenz und 
Thorn; im Bromberger Bezirk herrſchte ſie auf 9 Gehöften 
des Kreiſes Inowrazlaw, 3 des Kreiſes Strelno, je 2 der Kreiſe 
Schubin und Mogilno. — Rotz war vorhanden auf 2 Gehöften 
des Kreiſes Neuſtadt, je 1 der Kreiſe Oſterode, Danziger Nieder⸗ 
ung, Danziger Höhe, Marienwerder, Thorn und Graudenz. 

N l Erledigte Stellen für Militäranwärter.] 
Bei der Kaiſerl. Ober⸗Poſt⸗Direktion zu Köslin, von ſofort, Landbrief⸗ 
träger, Gehalt 700 Mark und Wohnungsgeldzuſchuß; das Gehalt ſteigt 
bis 900 Mark. — Beim Magiſtrat zu Culmſee, von ſofort, ein Schul⸗ 
diener, Gehalt 400 Mark, freie Wohnung und Brennmaterial. Beim 
Kreisausſchuß des Kreiſes Roſenberg (Weſtpr), von ſofort, ein Chauſſee⸗ 
Aufſeher, Gehalt 900 Mark. — Bei der Stadtpolizei⸗Verwaltung zu 
Allenſtein, von ſofort, ein Polizeiſergeant, Gehalt 900 Mark nebſt 144 
Mark Wohnungsgeldzuſchuß und 75 Mark Kleidergeld; das Gehalt ſteigt 
bis 1200 Mark. Für den botaniſchen Garten der Albertus⸗Univerſität 
zu Königsberg, von fofort ein Diener, Gehalt 825 Mark und freie Woh- 
nung. Bewerbungen an Profeſſor dr. Luerßen in Königsberg, Beſſel⸗ 
platz 23. — Beim Königl. hygieniſchen Univerſitäts⸗Inſtitut zu Königs⸗ 
berg, zum 1. Juli, ein Diener, Gehalt 950 Mack. Beim Magiſtrat 
zu Tilſit, von ſofort, ein Polizeiſergeant, Anfangsgehalt 900 Mark und 
100 Mark Kleidergeld, das Höchſtgehalt beträgt 1200 Mark. — Beim 
Magiſtrat zu Kammin (Pomm.), von ſofort, ein 2. Polizeiſergeant, An⸗ 
fangsgehalt 600 Mark und 75 Mark Kleidergeld, freie Wohnung und 
Heizung; das Gehalt ſteigt bis 900 Mark. 
lDas Reichsverſicherungsamt hat eine wichtige Ent⸗ 
ſcheidung gefällt. Ein Landwirth F. aus der Provinz Poſen verunglückte 
vor einiger Zeit, als er einem Nachbar die Einrichtung ſeiner Dreſch⸗ 
maſchine erklären wollte. Die landwirthſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft eben⸗ 
ſowie das Schiedsgericht erachteten einen landwirthſchaftlichen Betriebsunfall 
nicht für vorliegend und wieſen den Verletzten mit ſeinen Entſchädigungs⸗ 
anſprüchen zurück. Gegen die Entſcheidung des Schiedsgerichts legte der 
Verletzte erfolgreich Rekurs beim Reichsverſicherungs⸗Amt ein, welches unter 
Aufhebung der Vorentſcheidung die Berufsgenoſſenſchaft zur Rentenzahlung 
verutheilte. Das Rekursgericht hat die Auffaſſung der Vorinſtanzen, daß 
die Thätigkeit des gegen landwirthſchaftliche Betriebsunfälle verſicherten 
Klägers an der Maſchine, welche ſeinem Betriebe dient, durch die Unfall 
geſetzgebung deshalb nicht gedeckt ſei, weil der Kläger damals nur einem 
ſeiner Nachbarn die Einrichtung der Dreſchmaſchine habe erläutern wollen, 


für zu eng und der Anſicht des Geſetzes nicht entſprechend erachtet. Eine 
ſolche gelegentliche, an ſich nicht betriebswidrige, ernſtlichen Zwecken dienende 
enutzung, welche durch die Kenntniß, die in Folge derſelben die Be⸗ 
theiligten von der Zuſammenſetzung und dem Gange der Maſchine ge⸗ 
winnen, für landwirthſchaftliche Betriebe ſogar förderlich iſt oder wenigſtens 
förderlich werden kann, hat für mitverſichert zu gelten. Die Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft hat daher den Unfall zu entſchädigen. 
+ [Straftammer) Am 20. Juni 1892 fuhren der Schiffs⸗ 
eigner Julius Grajewski und der Rettmann Johann Nötzel, beide 
aus Thorn, mit einem Kahne die Weichſel hinunter und trafen in der 
Nähe von Bienkowo mehrere Traften an, die von den Rettmännern Buszka 
und Brzezinski aus Rußland geführt wurden und am Weichſelufer von 
Bienkowko angelegt hatten. Die durch das Zeitlegen der Traften einge⸗ 
engte Fahrſtraße erſchien dem Nötzel zum Vorbeifahren zu ſchmal und er 
ſowie Grajewski fuhren deshalb mit einem kleinen Kahne an die Traften 
heran. Nögel ſchickte fi an, die Schricken herauszuziehen, um die Traften 
weiter ſchwimmen zu laſſen. In ſeinem Vorhaben wurde er jedoch durch 
den inzwiſchen herbeigeeilten Rettmann Brzezinski geſtört, der auf Nötzel 
eindrang, die Schricken ſtecken zu laſſen. Bei dieſer Gelegenheit entwickelte 
ſich zwiſchen Beiden ein Streit, in deſſen Verlauf Nöpel auf Brzezinski mit 
einem Ruder einſchlug, während Grajewski nach Brzezinski mit einem 
Revolver ſchoß und ion am linten Oberſchenkel, in welchen die Kugel ein- 
gedrungen war, verwundete. Darauf zogen ſich Grajewski und Nötzel nach 
ihrem Kahne zurück und fuhren ungehindert an den Traften vorbei die 
Weichſel hinunter, während Brzezinski an das Land geſchafft und dort in 
ärztliche Behandlung genommen wurde. In Folge der Schußverletzung 
hat Brzezinski über einen Monat hinaus das Bett hüten und dann noch 
viele Monate hindurch Schmerzen ertragen müſſen. ie Nögel ift bereits 
in einem * Termin verhandelt und ift er zu 3 Monaten Gefängniß 
verurtheilt worden. Grajewski wurde im geftrigen Termin ebenfalls der 
efährlichen Körperverletzung für ſchuldig befunden und mit 6 Monaten 
efängniß beſtraft, ferner wurde auf Einziehung des Revolvers erkannt. 
Zugleich wurde die Verhaftung des Grajewski beſchloſſen und die ſofortige 
Abführung in das Gefängniß angeordnet. — Alsdann wurde „gegen die 
Händlerinnen Hedwig Zaremba geb. Swiniarski von hier, Culmer Vor- 
ſtadt, und Roſalie Podbielski geb. Plieth aus Thorn wegen Ver⸗ 
gehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz verhandelt. Die Angeklagten 
waren geſtändig, am 13. März er. auf dem Wochenmarkte hierſelbſt friſche 
Heringe zum Kaufe feilgeboter. zu haben, die bereits ſtark rochen und zum 
Theil in 1e en waren. Nach dem Gutachten des Herrn 
Kreisphyſikus Dr. Wodtke, welcher die Heringe auf ihre Beſchaffenheit 
aan hat, waren dieſelben ſehr wohl geeignet, die Geſundheit der fie 
enießenden Menſchen zu ſchädigen und Krankheiten hervorzurufen. Den 
ngellagten wurde eine je einwöchentliche Gefängnißſtrafe auferlegt. Außer⸗ 
dem wurde dahin erkannt, daß die Verurtheilung der Angeklagten in der 
Thorner Zeitung, der Thorner Preſſe und der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung 
bekannt zu machen fei. — Die Wittwe Anaſtaſia Klon owski geb. 
Kümmel aus Culmſee ſtand bis Ausgangs März d. J. bei dem Glaſer 
Heymann Salomon zu Culmſee als Dienſtmädchen in Dienſten. Kurz 
vor ihrer Entlaſſung fol fie ihrem Dienſtherrn aus einer Schublade des 
Wäſcheſpindes Geldbeträge von zuſammen 350 Mark geſtohlen haben. Sie 
bekannte ſich des Diebſtahls in Höhe von nur 200 Mark für ſchuldig und 
wurde dieſerhalb zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. Die Are 
beitsburſchen Johann Zielinski und Franz Cham kiewiez aus 
Mocker waren am 8. März d. J. nach der Stadt gekommen, hatten hier 
mehrere Schnäpſe getrunken und dann in animirter Stimmung den Heim⸗ 
weg angetreten. Hinter dem Leibitſcher Thor waren ſie dann in Streit 
gerathen, der damit endigte, daß Chamkiewicz mit der Fauſt auf Zielinski 
und letzterer mit einem Meſſer anf Chamkiewicz einſchlug. In Folge der 
erhaltenen Verletzungen ift Ehamkiewicz 2 Wochen lang krank und arbeits⸗ 
unfähig gr Der Gerichtshof erkannte gegen Zielinski, der als Ur- 
heber der Schlägerei angeſehen wurde, auf eine zweimonatliche Gefängniß⸗ 


ſtrafe. — Wegen ſchweren Diebſtahls wurde ferner dem Arbeiter Franz 
Albert Paulke aus Thorn eine dreimonatliche Gefängnißſtrafe auferlegt. 
Gegen den domizilloſen Klempnergeſellen Robert Kellner, welcher 
ebenfalls des ſchweren Diebſtahls angeklagt war, erging hinſichtlich dieſer 
Strafthat ein freiſprechendes Urtheil. Dagegen wurde er wegen Bettelns 
zu zwei Wochen Haft verurtheilt. 

88 0[Polizeibericht vom 7. Mai.] Gefunden: Ein Lorgnon 
mit Horneinfaſſung in der Breiteſtraße. Verhaftet: Drei 
Perſonen. 

— [Holzeingang auf der Weich ſel vom 6. Mai.] 

L. Rodemann durch Redemann 3 Traften 1330 Kiefern = Rundholz, 

M. Ehrlich durch Goldbaum 5 Trafien, 4228 Kiefern⸗Rundholz, M. Endel⸗ 
wan Pr 5 Kiefern⸗Rundholz. 

arſchau, 7. 8 ngegangen 2 uhr 18 Minuten.) 

Der Waſſerſtand der Weichſel betrug hier heute 1,93 Meter 


— Culm ſe e, 6. Mai. Eine hieſige junge 
nach St. Catharinen in Süd⸗ Amerika, um dort 
Sie hat ſich auf drei Jahre verpflichtet. 

X Gremboczyn, 6. Mai. Am Sonntag hielt der Gremboczyner 
Darlehnstafjenverein eine Generalverſammlung ab. Lehrer 
Kalies hielt einen Vortrag über die Nothwendigkeit und den Segen 
der Darlehnskaſſenvereine. Der Aufſichtsrath wird einen Ausſchuß 
8 dem die Reviſion der Bücher und der Kaſſe übertragen 
wird. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 6. Mai. Wie wir bereits 
meldeten, find die M rder der Gaſtwirthsfrau Wawrzynkiewiez vom 
Kriegsgericht in Kaliſch zum Tode verurtheilt worden. 
Die Ermittelung der drei Raubmörder und dem zu Folge auch die Ver⸗ 
urtheilung derſelben zum Tode durch Erſchießen ift einzig und allein dem 
energiſchen Vorgehen des Diſtriktskommiſſars Laske aus Strzalkowo zu 
verdanken. Dieſer begab ſich ſofort am Morgen nach der Mordthat in Be⸗ 
gleitung des Gemeindevorſtehers von Polanowo zu dem ruſſiſchen Kreigs 
chef in Slupce und erwirkte es hier durch geſchickte und energiſche Vor⸗ 
ſtellungen, daß ſämmtliche Grenzſoldaten der Grenzſtationen Zdroje nach 
Polanowo gebracht wurden und der verwundeten Helene Wawrzynkiewicz 
vorgeſtellt wurden. Nur hierdurch war es möglich, die Raubmörder in den 
Grenzſoldaten zu ermitteln und die ruſſiſche Regierung zur Zahlung der 
Entſchädigung ſowie zum gerichtlichen Vorgehen gegen die Mordbuben zu 
beſtimmen. — Auch Rußland hat eine ähnliche Bewegung wie Deutſch⸗ 
land in der Sachſengängere i, nur daß in Rußland die Zahl der 
Arbeitsſuchenden ſehr viel größer iſt; man ſchätzt fie in dieſem Jahre auf 
7 Millionen Köpfe. Planlos ziehen die Leute nach den Gegenden, wo ſie 
in früheren Jahren beſchäftigt waren, ſodaß ſtellenweiſe ein Ueberſchuß an 
Arbeitskräften fih bemerkbar macht, während es anderwärts daran fehlt. 
Die Regierung will verſuchen, einen Ausgleich zwiſchen Arbeitsangebot 
und Nachfrage herzuſtellen. — In einem Kloſter nahe Moskau iſt der 
frühere Erzbiſchof von Riga und Mitau, Donat, geſtorben. Einer der 
eifrigſten Deutſchenhaſſer, hat dieſer orthodoxe Kirchenfürſt einen unermüd⸗ 
lichen Eifer für die „Bekehrung“ der Balten gezeigt. Namentlich die Land⸗ 
bevölkerung wurde durch allerlei Verſprechungen zu dem Uebertritt bewogen. 
Schon nach wenigen Jahren war die Stellung Donats unhaltbar geworden. 
Er zog ſich in ein Kloſter zurück. i 


Vermiſchtes. 


Das große Loos der Königlich Preußiſchen Staatslotterie ift 
auf Nr. 214 783 gefallen. 
Der Beſuch der deutſchen Un iverſitäten hat ſich 
in den letzten Jahren im Ganzen nicht erheblich geſteigerr. Im Durch⸗ 
ſchnitte des Studienjahres von Michaelis 1886 bis dahin 1887 befanden 
ſich auf den 20 Univerſitäten des Deutſchen Reiches und auf der Akademie 
zu Münſter, jowie auf dem Lyceum zu Braunsberg 28044 immatrikulirte 
Studirende, im Studienjahre 1894/95 dagegen 28 165; die Zunahme auf 
Hundert mit 0,43 bleibt ſonach weit hinter der Zunahme der Bevölkerung 
zurück. Nichtsdeſtoweniger iſt das Anwachſen der Studentenſchaft in 
einzelnen Fakultäten überaus ſtark. Die juriſtiſche Fakultät nimmt hierbei 
die erſte Stelle ein. Bei ihr fanden ſich im erſten Studienjahre 1886|87 
4328 Studenten, im Studienjahre 189495 aber 7483, was eine Steigerung 
von 40,45 vom Hundert bedeutet. 


Telegraphiſche Depeſche. ; 
Danzig, 7. Mai. (Privattelegramm.) Der Land⸗ 
rath des Kreiſes Berent, Engler, ift nach einer 
telegraphiſchen Nachricht geſtern geſtorben. Der- 
ſelbe erfreute ſich einer großen Beliebtheit und ver⸗ 
trat ſeit den erſten dei ber Jahren im Abgeordne⸗ 
tenhauſe den Wahlkreis erent⸗Preußiſch Stargardt. 


Neueſte Nachrichten. 

Karlsruhe, 6. Mai. Die Großherzogin trat heute 
11½ Uhr ihre Reiſe nach Berlin an, zur Thellnahme an der 
Gedenkſeier des Rothen Kreuzes. 
I i dee eee E Frank In W 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſer ſtand am 7. Mai um 6 Uhr früh über Null: 2,08 


Meter. — Lufttemperatur + 6 Gr. Celj. — Wetter bewölkt. — 
Windrichtung: Nord. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 
Für Freitag, den 8. Mai: Wenig verändert, vielfach heiter, ſtellen⸗ 
weiſe Niederſchlag. Lebhafte Winde. 
Handelsnachrichten. 
Thorn, 7. Mai. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: rauh 
Weizen unverändert hell 13013 1⸗pfd. 152/53 Mk. hell 128/29⸗pfd. 
15152 Mi. — Roggen matt 123/24 ⸗pfd. ] 110/11 Mk. — Gerſte 
geſchäftslos Preiſe nominell feine Brauw. 115/20 Mt. ſeinſte über Notiz 
Mittelw. 11015 Mk. — Erbſen Futtererbſen 1068 Mk. Kocherbſen 
— 1 Mk. — Ha fer feſter feiner unbeſetzter 10910 Mk. beſetzt 10516 
ark. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahnverzollt.) 
Weichſelverkehr bei Thorn. 


(Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 
ſelben Stunde des laufenden Tages.) 

Thorn, 7. Mai. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 2,09 Meter 
über Null. 


Dame fährt dieſer Tage 
in Stellung zu treten. 


— 


Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. | von nach 
Angekommen: 
O. Greiſer D. „Thorn“ Güter Danzig⸗Thorn. 
A. Klawe Kahn [ Eiſen und Träger 72 4 
F. — | 5 " Š „ 
+ Haaſe 7 " " n” 
f Abgefahren: 
C. Hoffert Kahn I Weizen | Thorn » Berlin, 
Berliner telegraphiſche Schlußeburſe. 
7. 5. 6. > e 5. 8. 8. 
: 168,25 
ee: p. Ossa 210,05 216,60 Erler; Mai 2 rat 
Wechſ. auf Warſchau t. [216,15 | 216,10 j 74: 4 
Preuß. 3 pr. Conſols 99,50 | 99,50 % ae e ber N 117.— 
Preuß. pr. Conſols 105,20 105,20 K fg 116.50 116.— 
Breub. 4 pr. Conjols 100,40 106,50| Ju 118 50 | 118, — 
tſch. Reichsanl. 3% 99,60| 99,50 September 120,35 | 120,— 
Dich. RchSanl. 31/,/ [105,20 | 105,28 |o afer: Mai 123,50 | 123,— 
Poln. Pfandb. 41/9), 67,40 67,80 Juli 122,75 | 122,25 
Poln. Liquibatpfdbr. | —,— | —,—üböl: Mai 46,20| 4020 
Weſtpr.3½% Pfndbr. 100,50 | 100,60] Ottober 46,30 40,30 
Disc. Comm Antheile 208, — | 208,— Spiritus 50er: loco. —.— 33.70 
8 Bant, 170,— 170,00 70er loco. 33,90 | 33.90 
or. Stadtan 0 70er Mai 9.40 39 
Tendenz der Fonds | feiter. | matt. | 70er September 39,20 — 
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Statt besonderer Meldung. 


Heute Morgen 6 Uhr entschlief sanft nach langem, 
schweren Leiden mein heissgeliebter Mann, der 
Generallientenant und Gonverneur von Thorn 
N 
Herr Bernhard Boie. 


Im tiefsten Schmerz 


Ida Boie geb. Vennigerholz 
nebst Kindern. 


Thorn, den 7. Mai 1896. (1955) 


Heute 6 Uhr Vormittags erlöste ein sanfter Tod in 
Folge von Herzlähmung Seine Excellenz den Gouverneur der 
Festung Thorn, 

Ritter d. Kronen- Ordens u. Eisernen Kreuzes I.Kl. pp. 
Herrn Generallieutenant Boi 
em Generallieutenant Boie, 
von langen schweren Leiden. 

Die Offiziere, Sanitätsoffiziere und Beamten der Festung 
betrauern schmerzlich das Hinscheiden ihres hochverehrten, 
in Krieg und Frieden hochverdienten Vorgesetzten. 

Wie der Heimgegangene in gesunden Tagen als ein ge- 
rechter und wohlwollender Vorgesetzter an unserer Spitze 
stand, wie er auch bis in seine Leidenstage in seltener 
Pflichttreue rastlos arbeitete, so wird er unserem Gedächtniss 
unvergesslich sein. 


Thorn, den 7. Mai 1896. 


Freiherr von Sell, 


Generalmajor und Kommandant. 


Heute Nachmittag 3'/, Uhr starb unerwartet unsere gute 
Mutter 


e 
Magdalena Barczynski, 
geb. Daegelow, 
was wir Freunden und Bekaunten, statt besonderer Meldung, 
hierdurch anzeigen. 
Magdeburg, Berlin, den 6. Mai 1896. 
Dr. Otto Barczynski, 
Königlicher Provinzial-Aichungs-Inspektor. 
Alfred Barezynski., 
Ingenieur, 


Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 3 Uhr von 
der Leichenhalle des neustädtischen Kirchhofs aus statt. (1948) 


Bekanntmachung. Vom 1. Juli d. Js. ab 


Der Bedarf der ſtädtiſchen Verwaltung an wird der Preis für Leuchtgas von 18 auf 
Buchhändlerartikeln und Materialwaaren für 16 Pf. für den Cbm. ermäßigt, von dem- 
das laufende Rechnungsjahr fol vergeben jelben Tage ab wird für alle Gasuhren, 
werden und fordern wir hiermit zur Abgabe] wie früher, Mieths erhoben, dieſelbe beträgt 
entſprechender ſchriftlicher 1 P. Js. ote f monatlich für eine Gasuhr von 

bis zum 10. Mai d. Is. 3, 5, 10, 20 Flammen 
an unfer Bureau 1 auf. 25 Pf. 35 Pf. 40 Pf. 50 Pf. 

Die Vergebungsbedingungen und das Ver⸗ 30, 50, 60, 100 Flammen 
zeichniß der in Frage kommenden Waaren 75 Pf. 1 Mk. 1,40 Mk. 2 Mk. 
nebſt Angabe des jährlichen Durchſchnitts⸗ Größere Uhren werden leihweiſe nicht ge⸗ 
bedarfs können in unſerem Bureau I einge⸗ liefert, ſondern müſſen vom Gasabnehmer 
ſehen, von den Verzeichniſſen auch Abſchriften käuflich erworben werden. Gasuhren aller 
ertheilt werden. (1853) [Größen werden von der Gasanſtalt zum 

Thorn, den 29. April 1896. Selbſtkoſtenpreiſe abgegeben. Miethe ift dann 


z nicht zu zahlen, dagegen muß der Beſitzer 
Der Magiſtrat. die etwaigen Keparahrrloften Ae ip 
. #447 Eine Leuchtflamme darf vom 1. Juli ab 
Gelegenheitskauf. Billig. nur in Küchen, in denen eine Kocheinrichtung 
t oder in Räumen, in denen eine Gaskraft⸗ 
Ein ganz neuer Schuppen maſchine im Betrieb iſt, u dem Preiſe von 
10 X 10 = 100 qm Grundfläche groß, Kochgas brennen. Für Geſchäfts⸗ und Wohn- 
6, bezw. 7 m hoch, mit ſtarken Zwiſchenbalken⸗ räume ift das in Zukunft nicht mehr zuläſſig. 
lagen in Holzbindwerk mit Bretterbekleidung] Thorn, den 4. Mai 1899. (1924 
unter Pappdach 10 fertig verbunden und Der Magiſtrat. 


zugeſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf- Schirmer. 
ijneibemühlen-Gtablifjement N Faft neuer 3 zölliger 


Ulmer & Kaun.| Arbeitswagen 


Guten Sauerkohl ug ſſect zum Vert 1836 
empfiehlt Grajewski, Schuhmacherſtr. 5. hen 1. —.— 


Weſtpr. Gewerbe⸗ 


Ausſtellungs⸗Lotterie 


Graudenz 1896. 


Drud und Merlag der Nathsbuchb ruckerei Mrnet Lamhegk, Thoru, 


F. Gehrz. | Möbl. Zimm. zu verm. Schuhmacherſtr. 5. 


Die Anschaffung grösserer Werke 


durch geringe Theilzahlungen 
vermittelt die Buchhandlung von Walter Lambeck. 


MN 


„ =a jegliche Preis, Er: 
Die Mod enwekljʒ!k 


illuſtrirten Nummern jegt 
16 Seiten: Mode, Bandarbeiten, Unterhaltung, Wirtbfchaftliches. Außerdem jährlich 12 
rohe farbige Modenspansramen mit gegen 100 Figuren und 12 Beilagen mit etwa 


240 Schnittmuftern ete, 

Dierteljährlich 1 Mart 25 Pf. = 75 Br. — Auch in Heften zu je 25 Pf. = 15 Kr. (Poft 
eitun — I. 4508) zu Er — Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poftanftalten 
ofl-Zeitungs-Katalog Nr. 4502). — Probenummern in den Buchhandlungen gratis. 

Normal»Schnittmufter, befonders aufgezeichnet, zu 30 Pf. portofrei. 
Berlin W, Potsdamerftr. 38. — Wien I, Operng. 3. 
Gegründet 1866. 


Inſertions⸗Aufträge 


Trotz abermaliger 
Erweiterung 


feit 1. Januar 1898 erfcheint 


für ſämmtliche Zeitungen i 


der Nachbarprovinzen und des übrigen Deutſchlands 
befördert prompt 


zu Originalpreiſen und ohne Portvauffchlag 


die Annoncen⸗Expedition der „Chorner Zeitung“. 


Von der bei mir ſtets vollſtändig vorräthigen 


Universal-Bibliothek 


ift ſoeben erſchienen: 


Graf Gobineau, 


mu“ 
Malta-Kartoffeln, 
Die Renaissance, Hiſtoriſche Szenen. 


conſervirte, ſehr ſchöne 
Deutſch von Ludwig Schemann. 


Neue PE . 


werk, deſſen Werth noch durch eine geiſt⸗ 
reiche litterariſche Einleitung erhöht wird. 
Der Ladenpreis betrügt 20 Pf. 
Walter Lambeck, 
Buch⸗ u. Muſikalien⸗ Handlung. 


für vorübergehenden u. längeren Aufent⸗ 


halt in 
Berlin 


bietet das „Friedrichſtr. 1125“, mit 
allen der Neuzeit entſprechenden An⸗ 
nehmlichkeiten, wie Bäder im Hauſe, 
elektriſche Beleuchtung, bei civiler 
Preisberechnung neu eröffnete, nahe 
dem Bahnhof Friedrichstraße gelegene 
Privatlogis der (472) 


Frau Hedwig Plenz. 


Den als Nr. 3103/4 erſchienenen „Aſiatiſchen M N t} t5 1 fj di Ing k 
den Höhepunkt von Gobineaus dichteriſcher 
Geſtaltungskraft und läßt die Reinheit und 0 
Hoheit ſeiner Gedanken am leuchtendſten Ma 2 bow l 
von der Gluth künſtleriſchen Schauens be- empfiehlt o (1878) 
lt, W i it I f ithi = s 
dehnbar Sin mit kater, win ef A. Mazurkiewicz. 
Walter Lambeck. 
von beſtem ſchleſiſchen Granit u. Sand: 
W. Rudolph, 
Steinbruchbeſitzer in Görlitz. 
Zwei Schneidergeſellen 
(1813) G. Wilde, 
Für mein Stabeifen- u, Eifenwaaren⸗ 
geſchäft juhe ich von ſogleich (1947) 


8 — en ee moue empfiehlt (1946) 
ich hier deffen großartige Dichtung „Die r 
Renaiſſance“ an. Dieſes Werk bezeichnet J it G. Adolph. 
und wohlthuendſten hervortreten. Der große 
Dichter hat in den „hiſtoriſchen Szenen“, 
in der Geſammtbewegung unſerer Tage 9 z 5 
in wirkungsvollem Nachhalle forttönen Notenpiece aus meiner 
werden. Die Ueberſetzung von Profeſſor Muſikalien⸗Leih⸗ 
Schemann bildet ein formvollendetes Kunſt⸗ + Anstalt. 
ERNEUT 
fein liefert zu allen Bauarbeiten in 
jeder Art und Menge prompt und billig. 
(Rockarbeiter) finden bei hohem Lohn Be⸗ 
ſchäftigung in chneidemühl bei 
einen Lehrling. 
Alexander Rittweger. 


Ng Nückkehr v. der Berliner Schneider⸗ 
Akademie empfiehlt ſich den geehrten 
Damen von Thorn und Umgegend für alle 
in das Fach der Damenſchneiderei TE 
fallenden Arbeiten. (1859) 
Marie Hempel, 
Tuchmacherſtr. 7. 
Empfehle mich zur Anfertigung 
feiner 


Herrengarderobe 


Ein noch gut erhaltener 


Fahrstuhl 


wird zu kaufen oder zu leihen geſucht. Näheres 
Mocker, Amtſtraſſe 3. 


Speicherräume 


zu ebener Erde an der Defenſions = Kaſerne 
aus eigenen und fremden Stoffen, zu ſind preiswerth zu vermiethen im Geſchäfts⸗ 
wirklich außerordentlich billigen Preiſen. zimmer der Gebr. Piehert. (1930) 


St. Sobczak, schneidermst. | Ein großer Speicher 


Thorn. Brückenftr. 7. n. Holel Schwarz. Adler. f ift vom 1. April er. ab zu vermiethen. 


formulare 5 


Im Neudau Wilhelmsplatz 
Zz Ur An meldung 


ſind noch eine Wohnung, 3. Etage links, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche ete. nebſt 

auf Grund des 8 11 des 
Unfallversicherungsgesetzen 


Badeſtube, ſowie auch zwei Pferdeſtälle 
mit Burſchengelaß, Futterkammern u. Wagen⸗ 
remiſe zu verm. Näheres parterre links. 


Konrad Schwartz. 


ſind in der ù 5 Im 
Rathsbuchdruckerei , Neubau Schulſtr. 1012 
Ernst Lambeck 1. Sen. Juli 1805 in vermieth. 
zu baben. (4828) G. Soppart. 


Frdl. Wohnung v. 2-3 Stuben 77 Bi 

” 1. Juli puntig Angebote mit Preig- Möblirte immer 
angabe unter K. T. in der Exped. d. Ztg.] mit auch ohne Penſion zu haben. (1788) 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 


Freitag, den 8. d. Mis., 
Abends pünktlich 7 Uhr: 
Suite. = D in L 
c a AEE Aa rtn S a aa O 
Schützenhaus-Thorn. 
Täglich WE 
Große Vorſtellung 


des neuen renommirten Enſembles. 
Nur Kunſtkräfte erſten Ranges von den 
beſten Berliner Bühnen. 

Truppe Marvell (5 Perf.) hervorragendſte 
Leiſtungen auf dem Gebiete der Akrobatik u. 
Parterre⸗Gymnaſtik. — Elli u. Hedi Belloni, 
Phantaſie⸗ u. Character⸗Tänzerinnen.—Anlta 
u. Adolf Kruse, Muſikal⸗Excentrie⸗Phantaſten. 
— Herr August Geldner, der beliebte ur⸗ 
komiſche Volkshumoriſt. — Frl. Clara Segall, 
Excentric-Chanſonette..— Geschw. Vanoni, 
internationale Duettiſtinnen. (1931) 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Numm. Platz 1 M., Saalplatz 50 Pf., 
Dutzendbillets für numm. Platz zu 9 Mk. 

ſind vorher im Schützenhauſe zu haben. 


Die Direktion. 


Lielerlteunde Senat enen 


Schüler⸗Zirkel. 
Die Stunden beginnen Freilaz, 
den 8. Mai im 


Schützenhaussaale. 

Dortſelbſt Aufnahme v. kleineren Mädchen 
u. Knaben für die Kindertanzſtunde, ſowie 
von größeren Schülern u. Schülerinnen 
der oberen Schulklaſſen Nahm. 5—6 Uhr. 


Franziska Günther. 


Krieger⸗ > Verein 
Thorn. 


Sonnabend, den 9. Mai 1896, 
Abends 8 Uhr 


General⸗Verſammlung 


im Vereinslokal bei Kamerad Nikolai. 
Um 7%, Uhr: Vorſtandsfitzung. 
(1949) Der Vorstand. 


Panorama 


| Te - 
Ratharinenftr. Nr. 7 L 
Von Freitag an ER 


Schweiz 


u. Beſteigen des Montblanc. 
Geöffnet von 4—9. (1954) 
n Entree 20 Pf 
In dem neu erbauten 


Circus 


vor dem Promberger Thor 
Eduard Schusters 


Affen⸗ und 
Hunde Theater 


inden 


Sonnabend, den 9. d. Mts.: 


2 Vorſtellungen. 
Nachmittags 4 Uhr: 
Familien-, Ainder⸗Vorſtellung 
Abends 8 Uhr: 
Haupt Morſtellung 


Sonntag, den 10. d. Mts.: 
3 Vorſtellungen, 
um 4, 6 und 8 Uhr, ſowie folgende Tage. 
Auftreten der Serpentin⸗Tänzerin 
„nur in der Abend⸗Vorſtellung. 
Täglich abwechſelndes Programm. 
(1950) Achtungsvoll 
Eduard Schuster. 


Fürstenkrone. 
Bromberger Vorſtadt, I. Linie. 
Sonnabend, den 9. Mai cr.: 


Mailufts - Kränzchen 


bis zum Morgen, [1922] 

Anfang 8 — Entree frei. 
A. Standarski. 
Mailuft! Mailuft ! 

Sonnabend, 9., v. 8 Uhr ab: 


Tanzkränzchen 
big zum Morgen, 
Schankhaus I, a. Fähre. 


Men Wohnung iſt wegen Umzug v. 15. d. M. 
abe zu vernt. Przybylski, Heiligegeiſiſtr. 15 


Synagogale Vachrichten. 
Freitag Abendandacht 7¼ Uhr. 
Sonnabend den 9. Mai, Vorm. 10% Uhr: 
Predigt des Herrn Rabbiner Dr. Roſenberg : 


1200 Gewinne im Geſammtwerthe von 18 000 Mark. PE 
Hauptgewinne: 5000 Mk., 2000 Mk., ꝛc. 

11 Looſe 10 Mark, — Loosporto 10 Pf., — Gewinnliſte mit Porto 15 Pf. 
empfiehlt und verſendet das General⸗Debit für Thorn: 
Hxpedition der „Thorner Zeitung“, 
ſowie ſämmtliche mit Plakaten kenntliche Verkaufsſtellen, woſelbſt auch einzelne Looſe zu haben ſind. 

— Agenten werden in allen Orten angeſtellt. a (1688) 


Hierzu: Lottexie⸗Liſte. 


Beilage zur „Thorner Zeitung“ in Thorn. 
Gedruckt in der Rath: Buchdruckerei Thorn. 


4. Klaſſe 194. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 6. Mat 1896 — 17. Tag Vormittag. . 
Mur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern in Klammern 
ve, beigefügt. (Ohne Gewähr.) 

N 78 176 78 253 402 86 1117 78 544 73 96 866 78 2155 275 
890 778 815 (800) 78 3 869 429 96 675 718 96 98 4015.35 115 
50 484 581 603 70 830 85 53 905 5 040 111 82 208 70 90 884 
665 92 762 804 (1500) 973 6027 88 91 101 243 (1500) 422 96 

724 84 7323 412 80 685 713 (300) 48 845 8 044 249 71 818 
(8000) 52 86 (1500) 584 609 65 748 96 820 944 81 9004 17 185 
204 14 57 865 452 508 739 61 92 854 928 

10 133 61 76 250 322 511 50 963 74 11 015 32 228 (500) 58 
629 (1500) 91 727 803 53 12 000 32 44 67 118 (300) 868 472 79 


608 987 13 000 108 289 62 403 (500) 739 98 806 916 69 14025 
52 (1500) 160 219 36 45 52 88 309 27 81 475 615 999 15049 
| 891 406 40 517 (300) 44 783 58 847 72 79 916 (500) 63 16 002 


| 453 70 551 768 80 818 17274 364 558 59 605 46 706 801 
(15000) 64 18 069 110 289 (1500) 815 465 542 55 744 922 19083 
| 100 (1500) 47 391 413 29 540 725 90 881 904 11 28 
20016 49 128 83 (300) 84 227 896 492 525 780 801 84 (3000) 
87 98 905 21 525 93 (1500 617 34 714 26 878 98 22084 311 86 
616 785 (3000) 48 858 974 23271 28 559 77 741 88 24 174 208 
(1500) 5 865 61 85 884 988 59 (800) 96 250:0 214 25 319 (800) 
28 34 35 530 80 762 94 841 79 998 26120 37 38 244 340 481 607 
22 789 0 27087 52 127 286 (800) 714 (3000) 29 28 244 329 557 
682 (3000) 724 996 29 101 -85 801 599 708 79 80 828 44 
68 93 510 49 56 680 700 77 865 31040 5 6 65 (500) 602 
710.23 58 1 84 32021 70 96 216 : 60 685 710 77 78 (1500) 937 
75 33188 202 865 451 71 592 677 87 806 61 63 928 10 34017 
21 256 825 48 78 35043 (1500) 49 50 81 138 290 317 476 690 768 
(500) 87.909 t9 36514 633 791 958 37 547 88 668 984 38 129 
67 286 690 768 917 25 39417 63 (3000) 93 503 643 87 858 911 


7 (800) 

40011 55 144 228 325 95 419 35 87 519.97 728 4125184574 
741 57 84 897 987 42009 20 114 247 500 80 762 63 97 43085 
(500) 145 460 502 18 83 (8000) 795 901 44 08. 127 238 585 991 45.089 
-199 258 72 83 324 449 67 565 98 7.0 43 85 (600) 889 912 46031 
77 96° 103 (8000) 50 75 3 3 826 97 903 94 47101 83 44 251 463 
529 75 620 852 58 (8000) 48050 372 560 729 49 144 89 245 
(8000) 492 99 (1500) 564 651 95 709 904 49 
30 153 489 581 725 28 945 51015 237 (600) 418 31 522 40 46 
622 54 748 99: 321 1 78417 74 638 783 992 53215 52 799 
841 42 54 158 497 549 97 93 60 828 913 55 161 508 14 840 
888 56015 212 15 508 78 507 51 86 94 (800) 983 57842 495 
720 806 985 88 075 101 411 87 45 637 (600) 558 (300) 98 59 134 206 
82 804 699 872 905 

60 145 61 807 12 59 578 (5000) 665 89 61076 134 40 43 
(8000) 257 90 (87 51 94 746 62 040 41 75 82 (500) 103 (3000) 76 
(800) 203 24 34 98 (500) 655 449 526 922 59 63 025 75 (3000) 
154 261 594 720 (3000) 78 95 840 64079 271 818 47 508 72664 
(500) 63.068 74 875 501 872 66 081 158 79 887 562 927 (500) 
61 79 67075 224 96 322 62 577 80 628 t46 (1500) 68005 82 
166 280 459 680 896 950 69120 268 85 334 527 29 724 59 (500) 


7 987 
70 041 170 208 316 512 652 877 987 (600) 71187-268 843 
489 529 69 85 72 197 407 673 792 (500) 932 43 54 68 73025195 
254 300 41 81 568 687 751 74 928 50 75 88 (800) 74 014 20 207 
308.61 65 (1500) 75 558 626 46 925 (500) 75 059 382 419 687857 
988 76 105 29 79 285 897 498 585 56 607 59 82 94 727 59 827 
77 102 8 41 97 467 99 552 650 757 78027 196 256 882 402 61 
514 (1500) 31 67 740 95 954 88 79094 (800) 200 786 
010 54 216 41 650 784 871 918 (500) 81094 269 596 610 
41 726 81 87 543 903 78 82288 (1500) 586 (1500) 65 726 30 854 
950 83159 62-225 407 533 668 770 84101 4 208 315 (1500) 589 
6:0 44 7.6 894 (1500) 99V 91 85025 84 91 125 8 (1500) 221 517 
67 90 651 52 (1500) 94 749 89 880 995 86181 98 266 448 49 55 
514 904 58 87182 262 381 489 632 744 810 (500) 88 85 42 962 
88052 6! 210 811 498 521 785 98 907 89 188 485 598 615 24 95 
749 74 88 
90:62 633 735 64 93.842 (500) 86 924 91 074 93 148 83 289 
347 80 550 686 754 877 970 92010 37 392 574 96 721 27 77 871 
50 93216 58 33S 64 549 (3000) 81 618 77 826 (5000) 910 94 146 
84 471 547 (1500) 699 95 206 78 849 671 897 (500) 991 96042 109 
284 451 (8000) 89 93 825 97046 58 140 42 95 -66 82 86 388 90 
92 519 67 92 98081 163 318 40 4.9 46 536 85 609 51 717 51 9.0 
99145 421 72 6 4 825 972 96 (800) 
A 100021 89 167 90 (3000) 355 428.88 530 614 83 £9 201080 
13 91 815 19 20 558 44 54 688 850 87 102015 50 178 211 
(8000) 358 508 51 688 714 6 875 924 99 103117 104054 175 
639 7:6 24 895 938 103 114 322 71 505 741 19 84 10664 
166 29) 413 512 600 828 95 906 107019 (500) 14 9% 417 79 
601 108 009 126 342 425 720 109047 52 30) (300) 474 749 811 


„110105 211 319 (860) 53 648 726 (4500) 819, 63. 91 yi 152 
65 284 677 749 98 8½ 112 295 370 380 824° 34 978 091 
268 445 609 775 845 97 114162 99 830 43 49 4.0 758 825 988 
115 126 43 207 45 57 592 678 747 949 116174 260- 94.821 66 
412 733 41 18 71 827 117099 351 545 52 704 825 31 86 
118231 6; 97 327 468 566 678 728 888 922 119 024 845 (800) 58 
96 400 25 52 77 557 647 898 j 


120047 72 92 143 534 38 43 78 697 768 869 79 121 018 (1500 
36 61 85 396 417 518 76 760 99 824 73 97 918 48 65 71 (8000 
122 089 98 126 29 284 464 604 14 56 77 833964 123 169 78 372 
427 39 34 522 26 790 124288 385 483 505 646 646 75 706 94 873 
930 125 106 25 811 (800) 67 447 77 81 546 601 15 69 (3000 
93 850 126051 248 60 631 37 749 966 127150 335 400 511 16 2 
82 89 935 78 128 046 258 96 309 60 (1500) 592 745 912 (500) 
129001 (3000) 166 216 88 99 326 81 76 597 731 

130 126 283 373 482 45 536 (600) 77 80 896 944. 131 180 247 
60 446 591 132084 (3000) 58 (800) 97 856 435 568 901 (300) 
133055 263 887 511 70 707 14 829 95 991 94 134002 19 93 143 
230 75 (5000) 353 677 784 135476 50 8:9 929 (1500): 66 85 
136 033 318 88 50 405 42 81 524 712 19 35 67 804 137021 
93 267 858 431 4749 v4 604 945 99 138071 650 51 746 958 59 
75 139004 809 44 91 464 637 793 948 a 

140060 89 111 220 463 (300) 526 56 (1500) 888 (900) 769 814 
945 141.081 (3000) 146 81 322 621 852 142 016 282 354 610 44 
729 143150 307 545 664 79 794 959 144020 169 210 808 25 58 
90 434 53 783 882 145 146 358 408 591 722 146245 318 580 658 
78 90 (3000) 147 495 514 730 972 148053 81 128 71 257 416 
586 677 786 61 850 (800) 149263 316 (500) 426 600 988 

150030 104 (800) 347 82 428 47 56 545 708 814 151028 57 
519 21 628 843 968 152 080 292 327 453 81 (1500) 570 614 845 57 
87 153091 136 98 246 384 (1500) 559 952 154058 110 358 578 
83: 927 98 155102 333 875 156261 63 81 406 89 697 7i3 (800) 
882 157243 55 308 482 5 529 69 721 £07 25 15803662 92 
145 224 45 317 628 39 746 159013 254 302 444 539 (8000) 90 
928 74 

160 002 69 328 77 625 742 85 161021 98 112 208 383 516 
651 733 957 59 162163 234 355 66 92 (500) 424 30 793 882 989 
163147 255 418 536 45 635 748 (500) 819 78 164 160 471 90 506 
86 602 32 55 882 165 062 65 148 292 517 31 64 675 09 
166 012 16 140 218 32 52 65 400 527 636 167064 109 390 629 
980 168 125 96 233 433 (500) 59 535 (500) 627 748 62 824 25 57 
89 169202 8 334 46 62 73 77 (300) 498 506 38 75 872 

170 114 254 (1500) 877 438 610 733 69 171023 (8000) 56 101 
225 336 68 87 558 649 80 811 172171 248 492 604 754 8 818 
955 173198 892 421 (8000) 31 4, 62 99 564 (500) 643 52 
17413: 322 636 52 771 99 337 (300) 78 938 56 87 175 084 85 
126 569 707 742 950 176005 80 182 850 537 50 798 81117 
177044 91 222 78 855 41 57 549 77 89 711 82 128 100 14 82 
264 421 552 961 179 033 76 238 459 550 95 960 


180192 217 69 309 16 20 84 92 584 740 181018 81 392 567 
693 946 182075 113 80 46 610 991 183157 222 355 417 (3000 
44 545 728 81 826 70 986 184 262 334 441 75 725 851 185066 
171 413 851 96 49 186064 161 255 81 312 858 917 73 187 074 
109 202 11 501 14 645 188 106 292 (1500) 322 409 563 86 790 834 
919 42 61 96 189028 400 55 (500) 

190123 83 477 653 910 191 006 50 364 (800) 98 (500) 546 656 
763 74 192087 147 79 340 412 67 772 74 96 848 52 964 85 (500) 
193034 56 64 185 291 819 63 460 669 703 816 194019 44 87 253 
(1500) 83 360 547 633 750 195 17 300 (1500) 526 41 44 85 708 72 
836 196083 219 92 816 79 531 605 855 925 197 659 61 758 88 
198029 111 215 26 839 572 87 823 82 199 059 138 287 437 43 568 
(8000) 692 841 ; 

200179 86 232 339 424 38 589 836 201284 499 611 14 35 
774 202 02 162 389 619 846 203 034 150 78 95 367 419 29 63 
(3000) 779 51 L 963 204 157 62 (500) 264 364 411 524 89 610 (8000) 
833 58 997 205044 93 245 436 51 24 67 740 66 68 864 906 43 
74 206044 199 (8000) 253 578 736 820 65 (1500) 207076 190 
800) 231 315 59 77 (300) 794 857 914 96 (3000) 208 249 515 82 

00 1 3 829 209 013 (80,0) 185 276 602 23 34 75 807 948 

210 125 (800) 51 400 566 793 808 (8000) 28.31 211 (60 96 
118 50 63 8 244 82 513 70 643 790 212 035 76 158 47 81 47 
547 70 677 79 701 863 905 28 £4 70 213094 214 4 549 97 704 
(1500) 214 055 60 64 439 573 668 821 215 162 420 50 514 
677 85 727 93 820 216 155 73 320 62 (300) 4-3 597 740 (500) 53 
364 97 964 217 3)3 421 (1500) 47 556 (1500) 708 59 82 883 923 
(1500) 218 054 211 36 422 219 141 217 99 354 464 97 
220.072 (3000) 218 26 40 43 72 (300) 9 (3000) 50 1 77 94 
221 105 204 373.79 420 50 30 88 659. (300) 731 92 (1500 936 


| 222 110 18 584 410 90 (500) 504 -6 641 47.855 98 223 4:8 80 
| 22402 28 107 201 23 547 98 449 308 (81 (3000) 755 96 (300) £05 9 
225 096 151 272 878 611 


4. Klaſſe 194. Königl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 6. Mai 1896. — 17. Tag Nachmirtag. 
Nur die Gewinne über 210 Mart find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 

11 108 211 83 719 804 98 35 1065 212 893 493 574 783 
(800) 832 (1500) 963 202) 72 196 346 51 483 812 25 31 
3 026 68 87 159 441 575 650 (1500) 65 735 974 4 077 244 871 
462 501 8 36 795 927 43 5149 54 224 882 564 655 850 944 
6 018 20 168 214 30 77 561 96 611 (8000) 868 7 084 76 88 127 
285 302 3 60 591 675 77 „ 85 78 8 122 69 463 92 868 99 
9023 234 59 352 581 694 

10108 211 74 93 782 815 52 (8000) 82 11 273 (500) 339 457 62 
535 719 64 86 827 (800) 85 12011 335 92 98 465 650 741 (300) 
52 907 (500) 67 13061 ı25 377 94 613 714 14 146 583 97 683 
733 940 15019 121 409 39 502 710 58 86 956 91 16151 264 73 
(800) 336 449 98 639 49 922 68 17020 124 875 (500) 180 6 
187 384 92 473 ex 1500) 7.6 881 98 19004 20 61 114 92 236 
15 319 35 46 412 26 781 811 

20 066 176 302 34 582 627 41 722 (300) 27 39 996 21144 224 
362 513 (01 711 (3000) 5 22 017 49 255 376 475 78 646 720 
23 022 41 124 259 97 436 656 85 (800) 833 93 24136 47 76 286 
455 507 763 826 29 48 925 90 (500) 25171 415 49 78 514 782 
26 084 159 73 96 212 47 511 720 48 27022 123 49 58 210 485 61 
580 666 (500) 758 947 87 28039 224 478 5`8 619 43 717 23 78 79 
910 29304 83 427 639 62 88 840 85 Ä 

30 075 110 77 (800) 390 454 62 85 84175 31163 216 61 94 
311 415 503 29 46 663 798 848 901 2 83 32053 500 57 410 519 
31 683 61 754 (8000) 863 33 102 248 64 511 6:0 76 705 34102 
216 38 75 307 496 504 601 55 (8000) 66 842 911 (20)) 35 21 46 
96 181 89 4 2 785 908 (500)455 35027 47 102 897 411 (8000) 88 
539 861 (1500) 932 37061 (1500) 123 44 85 234 472 517 949 38 063 
170 85 262 70 95 331 470 885 978 
85 91 513 53 

«0123 87 209 30 (500) 312 84 75 982 41195 523 33 611 866 
945 42178 211 408 671 98 954 43137 207 432 34 40 789 44157 
209 46 80 533 724 808 58 85 98 983 45 200 82 6-6 723 46025 
213 352 80 421 76 565 620 791 47071 244 483 541 52 641 54 78 
757 78 835 88 48111 212 520 702 6 35 94 875 95 49118 859 
78 584 559 67 94 (800) 794 

50267 318 6; 432 53 (1500) 90 667 84 740 97 (1500) 854 959 61 
88 51244 72 518 (1500) 97 627 716 855 68 32019 244 452 917 
48 94 53439 677 975 89 54007 10 60 231 582 731 50 88 942 
55 128 225 845 86 452 528 617 50 56 64 92 751 857.4 9.051 56055 
197 224 379 (8000) 658 700 (300) 34 4.054 212 463 82 (500) 507 
723 99508 116 50 (3000) 88 218 72 582 771 92 59048 166 489 


99 
60876 412 28 38 72 527 755 88 89 895 61387 438518 (3000) 
749 62113 20 222 320 647 56 805 63079 169 98 221 41 (800 
98 356 557 712 59 828 946 64004 109 225 421 627 882 650 

102 285 39 70 407 515 611 708 (500) 59 84 859 66076 129 
301 (1500) 64 538 714 76 9:6 6. 262 447 66 92 620 74 94 709 809 911 
68 100 19 (500) 28 846 489 644 752 69032 34 300 510 605 83 92 
(1500) 514 924 
20 052 (1500) 187 487 780 57 842 (800) 958 71028 67 148 
800 518 (500) 45 72 645 90 845 72 864 552 899 934 45 73150 
69 287 375 76 429 40 570 608 71 711 69 93 968 74015 95 108 6 
15 88 67 212 (500) 398 402 (800) 735 55 67 75274 304 56 65 68 
425 069 720 857 974 15 (800, 18208 500 67 088 800 29 4 886 
- 283 560 6 880 79 444 650 
61 861 922 86 a iz 
80011 70 145 897 454 575 755 826 81101 10 (500) 92 880 506 
; 49 749 869 (800) 82475 656 852 (600) 72 89 928 83017 229 97 
, (500) 314 92 481 633 787 916 84086 112 367 90 429 42 82 629 59 
252 805 (8000) 7 922 850.3 94 114 235 46 317 (1500) 478 932 
86059 18 54 360 762 317 906 87004 191 249 (300) 543 758 917 
26 88048 122 45 60 277 78 91 301 21 59 401 555 606 (8000) 726 
89 825 68 82 89146 383 427 50 71 540 6-6 721 887 930 (800) 
En 90121 (500) 23 418 654 952 91025 76 100 2 6 376 415 802 
b 73 957 6; (8000) 92 129 314 70 485 855 93001 64 215 9 78 408 
„64 768 829 64 67 3 94051 98 175 451 536 92 701 4 917 21 85 
950 8 185 (8000) 78 75 88 855 94 581 48 75 670 700 60 857 96055 
4 108 201 53 831 486 588 89 (800) 688 99 919 97105 28 45 294 885 
; (8000) 98 434 7 76 531 786 981 980.4 142 217 315 (1500) 45 (800) 
84 404 590 990 99215 487 579 601 49 (3000) 816 65 
„% 100 045 (3000) 172 210 553 857 946 66 101 093 (300) 171 
275, 95 387 (800) 498 564 627 818 63 94 102045 75 202 15 
(1500) 12 39 81 83 «6 487 53 578 (800) 801 80 981 (8000 
? 3030 8.106 215 53 62 315 708 (800) 51 89 864 80 104056 197 
240 71 579 (800) 88 619 949 105060 134 889 91 769 842 79 
929 (1500) 60 106004 2 100 303 32 467 (1500) 537 (1500) 647 
768 858 894 107070 413 75 “6 611 75 709 503 45 6 


39 192 270 453 527 681 716 | 


21 47 108 308 617 53 904 13 409039 76 121 66 372 646 723 
824 (300 

110154 236 356 474 562 93 633 73 (30 743 936 63 111 182. 
399 415 79 585 660 825 97 980 112.141 207 22 89 366 (300) 443 
66 600 94 99 843 114 139 277 94 14 22 670 943 (300) 68 
114398 683 847 113 041 489 606 53 825 985 116 005 27 73 
106 71 90 590 637 67 728 92 955 (500 117139 50 62 344 475 
592 635 770 877 97 118 010 60 386 83 545 707 76 977 119125 
40 824 41 61 81 531 634 40 69 828 29 40 

120067 296 36 64 418 487 746 919 121 067 168 613 93% 
122 091 102 81 365 605 741 123038 227 417 666 702 32 813 
124.068 178 320 (300) 81 410 68 471 729 861 125 066 345 407 
586 701 10 729 860 970 99 126098 168 244 (1500) 339 93 857 
967 127114 270 304 509 6.22 741 866 85 898 970 128018 5 
286 422 986 471 (500) 573 692 795 129009 384 612 47 72 72 

1 

130 276 350 67 69 631879 141 098 131 674 736 933 132 057 
116 267 93 858 63 77 404 56 582 728 828 133 100 (1500) 1 3. 
38 48 210 81 338 689 876 134046 (300) 176 206 305 706 51 
135 053 (500) 99 333 (1500) 51 577 6% 71 757 97 821 32 916 
136 231.768 137010 23 106 254 86 416 591 611 788 984 138 011 
65 73 100 216 313 598 62 767 899 902 (500) 17 139 070 121 360 
455 606 30 33 60 724 72 978 \ 

140500 784 141 014 (3000) 78 240 578636 776 864 142 220 303 
588 654 01 46 (1500) 97 99 873 923 90 143017 133 86 244 876 
464 66 (500) 586 772 144004 128 6C 301 418 41 512 44 835 78 86 
145019 102 232 3 9 59.506 24 607 856 146045 87 112 68 21% 
837 455 784 8:1 979 147019 58 93 872 475 528 670 97 808 33 45 
912 55 148251 420 #1 559 623 742 863 926 64 149058 89 187 
95 227 70 37 1 457 526 54 683 97 704 20 56 882 934 

150077 213 59 492 61 5 6 727 151231 48 532 692 777 81% 
152016 45 318 48 421 653 705 897 938 72 133 276 427 587 
761 504 989 154 106 23 457 78 546 931 56 65 155061 73111 27 
(1500) 458 74 520 605 750 (800) 802 987 156034 170 326 81 510 
88 75 (67 779 810 65 943 157118 260 86 315 83 543 777 901 49 
59 62 158399 527 927 159 054 18? 227 79 92 754 984 

160, 19 71 242 421 541 877 161 096 382 400 98 560 718 28 


800 32 i7 35 24 (500) 16205 44 28L 671 718 (1500) 80 834 
163087 99 117 61 (1500) 85 381 406 589 733 94 823 40 74 911 98 
164.054 91 196 (500) 214 500 427 785 >08 165085 (8000) 96 118 


318 429 547 795 831 43 94 970 94 166214 318 167000 6 151 
209 410 28 664 168047 278 357 598 609 (500) 726 40 87 916 20 
94 169010 (300) 88 398 478 627 756 (300) 78 

170222 53 „10 80 968 70 (1500) 171108 284 847 510 628 
891 99 172276 381 865 173182 208 11 100) 19 871 589 735 47 
76 828 35 950 86 97 174065 119 200 18 575 569 622 68 718 801 
992 99 175115 462 (800) 582 602 (500) 31 898 921 176409 508 
19 20 88 56 644 791 911 25 88 177410 790 865 949 82 87 
178012 83 (500) 120 64 280 833 467 682 61 769 89 960 77 97 
179 146 85 98 818 32 408 505 712 (500) 

180160 278 318 50 426 745 873 181010 65 104 47 49 50 248 
895 792 (300) 843 74 924 182006 376 68 93 987 183062 85 104 
218 879 57 543 184061 148 342 428 68 521 31 625 30 37 49 726 
838 (800) 9:6 1850:8 65 92 1 6 (300) 94 338 51 610 788 925 
1860 ;5 (800) 138 (1500) 723 980 187020 2 23 6) 129 239 459 
(3000) 6 Su 188 644 17 762 398 189 185 (500) 231 398 419 543 
708 19 21 > 

190133 96 267 401 45 611 40 717 800 948 191 135 
217 70 541 (500) 61 (8000) 634 192.050 81 (1500, 113 4! 
811 957 69 „193008 89; 414 (1500) 5:8 735 826 91 942 194.001: 
194 (1500) :20 34 62 429 682 91 731 35 59 78 81 195004 29 85 
857 98 416 75 95 538 55 609 58 767 71 888 939 196256 334 64 84 
87 551 75 197198 219 527 73 603 886 198024 35 288 403 611 71i 
821 922 44 62 199055 300 608 770 805 

200 004 27 110 15 s53 400 12 784 94 201 012 54 104 (8000) 
8 60 78 27% 581 531 47 202269 76 659 76 816 39 203001 258. 
326 764 (800) 6> (500) 334 204 105 313 654 %6 875 205 1.5 (3000) 
2:8 826 59 421 yı 598 894 206 008 192 94 848 412 53 95 540 7V2 
856 912 59 t6 207 489 866 71 928 (500) 51 208 181 209 19 582 
54 487 (300) 98 95 536 50 645 209 169 513 24 62 618 718 28 42 
808 86 931 (300) 

„10034 75 11 (500) 799 866 81 211 124 282 (800) 71 500 2 
3 59 665 752 54 1500) 212018 128 277 887 541 627 72 733 805 
(500) 5; 962 213124 46 -18 725 44 981 214045 362 645 877 
88 (500 000) 215038 (300) 49 269 417 27 45 (3000) 89 503 10 
(500) 833 988 52 216091 170 572 652 8:9 21702) 2597 122 213 
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